
u r u

r

g.
r

pränumer. frei ins Haus.

en
Reue Welt

halknngsbeilage
tie Poft nicht b

bar

Telephon Ur. 1047.
Ceivan

für Balle und den Saalkreis, d
Baumburg Weißenfels Zeik,

Expedition: Harz 42/43.

eriragt di eerrge
Petikfeile re renc

kür e Als le
Im redakkionellen Ceile

koßet die Zeile 75 pfennig.
7

Inſerate
für die ſällige Bnmmer
müſſen ſpüteſlenn dis vor
mitkags halb 10 Uhr in der

Expedikion aufgegeben
rin

a

z Eingekragen in die

fur

S Poftreikungskiſte. S

ie Kreiſe Merſeburg Ruerfurk, Delihſch- Bikkerfeld,
wikkenberg Schweiniß, Corgau- Tiebenwerda, Sangerhauſen Eckartsberga

und die Mansfelder Kreiſe. Redaktica: Harz 42/43.

(Kachdrud verboten.) do

Durch dunkle Macht erglänzen hell die Flammen
Der Weihrenacht!

Der Freude Rauſch ſchließt Menſch und Menſch zuſammen
Und rundum herrſchen Tubel, Glanz und Prachk!
Die Herzen ſchmelzen unkerm Skrahl der Kerzen,
Es kauk des Stolzes und der Bärte Eis,
An manches Bhr könk Rlage fremder Schmerzen
nd Mikleids-Tränen rinnen mild und heiß!

Poch wie das ſchöne Feſt dem Blick entſchwindet,

Ein flücht'ger Traum!
So fliehk der Strahl, der Euer Berz enkzündek,
Mik Glockenklang und Sang und Tichkerbaum.
Des Nebens Praug und Rampf erftarrek wieder,
Das Herz zu Stein, die Bruſt zu kaltem Stahl,
Der Reiche, fühllos, blickk zum Armen nieder,
Und Biß regiert im dunklen Tebenstal!
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So glaubt Jhr wirklich genug getan zu haben, wenn
Jhr Euren Kindern ein buntes Püppchen und einen Pfeffer
ſuchen unter den Weihnachtsbaum gelegt habt So ſtumpf hat
Euch die vielhundertjährige Gewohnheit gemacht, ſo ganz hat
Euch die öde Gleichmacherei des Maſſenbeiſpiels entgeiſtigt?
Von allem, was wir Menſchen zum Leben brauchen, iſt nichts
ſo billig wie der Selbſtbetrug! Stünde der auf, den ſie heute
als einen Gott anbeten, er würde finden, daß es wohl
Millionen gibt, die ſich für gute Chriſten halten, daß
aber unter ihnen allen kein einziger wahrer Chriſt mehr iſt.
Tiefer aber noch, und weiter, als der Selbſtbetrug, den die
Kirche den Menſchen bereitet hat, greift der Meſſenbetrug der
volkstümlichen Familienfeſte; ihm unterliegt der Fromme wie
der Unfromme, der Betbruder wie der Freidenker; denn wie
viele gibt es, die ſich nicht im Glanze der Weihnachtslichter
als gute Eltern fühlten, und wie wenige ſind's, die auf
dieſen Namen wahren Anſpruch haben

Die Anbetung des Kindes iſt eines der erſten Symbole des
Chriſtentums geweſen; gleich den andern iſt ſie aber zur ge-
dankenloſen Schablone erſtarrt. Zwei Jahrtauſende hindurch
iſt das Kind phyſiſch, geiſtig, moraliſch in den Staub getreten
worden: der bethlehemitifche Kindermord war die einzige
ewige Wahrheit des chriſtlichen Evangeliums in der chriſtlichen
Geſellſchaft. Was ſind wir Erwachſenen, Lebenden anderes,
als die zufälligen Flüchtlinge aus dieſem allgemeinen Maſſen
morde kindlicher Geiſter und Leiber fragt den Statiſtiker
nach den Ziffern der Kinderſterblichkeit, und er wird Euch
Antwort ſagen! Aber die tücktſchen Gewalken, die die Ein
gangspforte des Lebens unnſtellen, ſind nicht am grauſamſten,
wo ſie töten; ſie ſind viel grauſamer, da ſie den Ueberlebenden
nehmen, was dazu gehört, um ein volles, ganzes Menſchenc auszuleben: die körperliche Kraft, die geiſtige Beweglich

keit, die ſittliche Freiheit! Denkd an Euch ſelbſt; auch Jhr habt
gute, am Ende gar fromme Eltern gehabt, die ſich unterm
Weihnachtsbamn als Eure Wohltäter fühlten, und doch ſeid
Jhr nur an Leib und Seele geſchunden den Jahren Eurer
Kindheit entronnen. Jhr habt gehungert und gedarbt, die
Mühe des Erwerbens hat, ehe Jhr die Kinderſchuhe austratet,
Eure Phantaſie an den Boden gefeſſelt, ein kümmerlich geiſt
loſer Schuldrill hat Euren Gedankenflug gehemmi. Und Jhr
waret ſo elend, daß Jhr gar nicht fühltet, wie elend Jhn waret.
Eure Umgebung hatte Euch Eure Not noch als beſſ

Wo Freihrik waltek, darf die Glocke ſchallen

Der Wahrheit laut!
Sie könek, und des Geiſtes Ketten fallen,
Der ſtaunend nun des Iichkes Schönheit ſchaut,
B heil'ge Wahrheitk, jeht nur bang verkündek,
Berfolgk, gehekt, gebannk in Rerkers Bachk,
Wenn erſt Dein Strahl die ganze Welt enkzündek,
Bann ift der Menſchheit Werdegang vollbracht
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Zur Tüge ſtempelt Ihr das Feſt der Wonne,
Zu Trug und Schein!

D dräng' Euch allen doch der Tiebe Sonne
An dieſem Tag ins tiefſte Berz hinein!
B möchke Freude ſich zur Xieb' enkfallen,
Ihr hehrer Strahl in Eurer Bruſt erglühn,
Und ſegensreich und mächkig in Eurh walken,
Und wundervoll in Taken aus Eurh blühn!

Jedoch Ihr Satken habk ja nie erfahren
Der Tiebe Machk!

Ihr heuchelt Mitleid für die Dot der Scharen
Und habk gar oft der Arbeit Volk verlacht.
Ihr redek von Begehrlichkeit der Maſſen
Und zeigt dem Volke die bewehrte Fauſt,
Wenn es nicht länger will ſich drücken laſſen,
Wenn Irriheitsſehnen duerh die Perjen brauß.
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Glück erſcheinen laſſen und Eure gedankenloſe Frömmigkeit als
erhabene Tugend.

Nun ſeid Jhr groß geworden. Jhr habt Euch gereckt und
geſtreckt, Jhr ſeid nicht mehr ſo ganz die Unterworfenen des
Lebens, ſondern verſuchet, das Leben Euch ſelbſt zu unter
werfen. Jhr ſeid in Organiſationen eingetreten, um Euren
Lohn zu verbeſſern und Eure Arbeitszeit zu verkürzen, Jhr
ſuchet durch Lektüre und Verſammlungsbeſuch die ſpaniſchen
Stiefel abzuſtreifen, in die Euer Geiſt geſchnürt ward. Und
nun, da Jhr doch begonnen habt, Euch ſelbſt zu fühlen und
frei zu denken denkt auch an dieſem Tage der Anbetung
des Kindes, denkt an dieſem Feſt, das den Kindern gehört,
auch an die, die nach Euch ſein werden, ſo, wie Jhr
gelernt habt, an Euch ſelbſt zu denken!

Es iſt nicht mehr wie einſt, da jeder, der ſeinen Lohn heim-
trug, um ihn ehrlich mit Frau und Kindern zu teilen, ſich
ſchon als guter Vater fühlen und für ein Stück Brot ver
langen durfte, daß die Seinen ſich mit ihrer ganzen Perſönlich
keit ſeiner ehernen familienväterlichen Autorität unterwürfen.
Unſere politiſchen und ſozialen Zuſtände, die alles Geweſene
in ihr Gegenteil verkehren, haben auch die aptoritären Rechte
des Familienvaters gemindert und ſeine Pflichten vermebrt.
Er iſt den Kindern verantwortlich für ihre Zukunſt, nicht mehr
bloß als ein Einzelweſen, das in Werkſtatt und Wohnung wie
die Schnecke in ihrer Schale hauſt, ſondern auch als Slaats-
bürger, als Glied der menſchlichen Gemeinſchaft, alsAngehöriger einer geſellſchaftlichen Klaſſe. Jn ſeine Macht
iſt es mitgegeben, ob ſeine Kinder dereinſt als Freie und
Gleiche in einer freien Gemeinſchaft, oder ob ſie als Sklaven
in den Niederungen der menſchlichen Geſellſwaft ihr Leben ver
bringen ſollen.

„Ehre Vater und Mutter,“ heißt es in e Anzen-
grubers „Viertem Gebot“, „aber ſie müſſen auch
danach fein.“ Die Eltern haben kein Recht, von den
Kindern blind verehrt zu werden, wi. Götter und Könige,
ſondern ſie tragen alle Pflichten einer ungeheuren Verantwor-
tung und müſſen Rede und Antwort ſtehen, wenn ihre Kinder
ſie einſt fragen: „Was habt Jhr dazu getan, einen Zuſtand der
Geſellſchaft herbeizuführen, in dem wir, die ganze Generation,
ein menſchenwürdiges Daſein führen können Was habt Jhr
dazu getan, daß wir als h Menſchen freie und gleich
berechtigte Bürger ſeien, die ihren Kopf hoch tragen dürfen
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Sind Rusbentung und Cyrannei verbannk!

Vahin laßt Euch vom Geiſt der Weihnacht führen,

Ihr Menſchen all;
Schließk auf der Sinne und der Berzen Türen,
Tief ſei der Eindruck, lang der Wirderhall!
Dann wird das Feſt der Riebe nicht bedeuken
Nur einen Strahl ſchnell ausgelöſchter Prachk:
Dann herrſcht allüberall zu allen Zeiken
Die Tiebe und die ew'ge Weihenachk!
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Des Volkes Ruf durchdringk in lauken Cönen
Die Tande weik:

Gerechtigkeit den armen Erdenſöhnen!
BVichk Gnade mehr, nein, nein, Gerechtigkeit!
Der Arbeit Polk fühlt heut' des Unrechks Bürde,
Sein Geiſt erkennk, was dumpf ſein Herz empfand,
Er ſchwingk ſich auf zur wahren Menſchenwürde,
Da ihn des Rechkes heil'ger Drang erſtand!

Gerechkigkeik iſt nur, wo Jreiheit wohnek,
Taßk frei uns ſein!

Wo ſtolz der Freiheit hohe Göttin khronek,
Da iſt's der Mühe werk, ein Menſch zu ſein!
Gerechtigkeit läßt Freiheit uns erſtreben,
Die Freiheit, die den eignen Wert erkennk,
Und wo der Rnechksſinn weicht aus Mark und Teben,

Jakob Mrrimund.

vor jedermann Was habt Jhr dazu getan, um uns in den
Jahren unſeres Wachstums vor der körperlichen idigung
kapitaliſtiſcher Ausbeutung und der geiſtigen V elung
eines heuchleriſch-verlogenen Schuldrills zu bewahren

So ſtehen die Arbeiter ganz Deutſchlands, vor allem aber
die Arbeiter Preußen s zu dieſer Weihnachtszeit vor der
Entſcheidung, ob ſie ſpäter einmal ihren Kindern werden ins
Antlitz ſehen können, ohne dabei erröten zu müſſen. Die
Friedensglocken, die von allen Türmen tönen, können ſie nicht
darüber täuſchen, daß wir in einer Zeit ſchwerer Kämpfe leben,
daß noch ſchwerere Kämpfe uns bevorſtehen. Es gilt der Kirche
die längſt den inneren Anſpruch auf ihr verjährtes Recht ver
loren hat, die Erziehung der Kinder aus der Hand zu nehmen,
es gilt, das verlorene Recht der Eltern an ihren Kindern
wiederherzuſtellen, es gilt, die Gleichheit aller Bür-
ger vor dem Wahlgefet zum dauernden, unzerſtör
baren und ſelbſtverſtändlichen Ecundrecht der Nation zu erheben.
Es gilt, mit verdoppeltem Eifer, erhöhter Tatkraft, vermehrter
Opferfreude für die Partei der Arbeiterſchaft
zu kämpfen, die als die Partei unerſchöpflicher Zukunftsgedanken
auch die wahre Partei des heranwachſenden Geſchlechtes iſt.

Mögen die anderen heute dem Manne opfern, der als armer
Proletarier und vaterlandsloſer Geſelle durch die Länder ſtreifte,
den ſie, da er tot iſt, als Gott verehren, dem ſie aber, lebte er
heute in Preußen, nicht einmal die Ehre zuteil werden ließen,
mit der letzten Klaſſe wählen zu dürfen. Laſſet ſie das gött
liche Kind, das vor Zeiten geweſen ſein ſoll, anbeten, und
begnügt Euch, im Menſchenkinde, das in Eurer Wiege liegt,
den künftigen ganzen Menſchen zu ehren, der Euch helfen ſoll,
die Welt zu erlöſen aus den Banden der Tyrannei. Steckt die
Lichter an, denn wo Lichter angeſteckt werden, dürft Jhr nicht
fehlen. Aber die Lichter, die Jhr entzündet, ſollen nicht nur
Eure kleine, ärmliche Stube erleuchten, ſondern ſie ſollen als
helle Feuer hinausleuchten in die dunkle Welt. Aber hört nicht
auf die Friedensglocken, die Euch ſchmeichleriſch umlügen, die
Weihnachtsglocke von 1905 läutet nicht zum Frieden ſondern
zum Sturm. Von Livland, Finnland, Polen klingt in ſtiller
Nacht zu uns herüber: Die Väter Rußlands wollen ihren
Kindern die Freiheit unter den Weihnachtsbaum legen!
um Und Jhr Jhr hättet nur tote Puppen für die
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Abgelehnt? Abgelehnt? Abgelehnt!
hohe Bundesrat macht ſich mauſig. Den Antrag

v J

Der
Reichstags auf erhebliche Herabſetzung der, Minimalſtrafen für
Vergehen gegen die militäriſche Subordination (8 27 Abſ. 1
des

hat er auch abgele
fuhr dasſelbe Schickſal: auch er wurde abgelehnt.

billigt werden ſoll.
Die hohen verbündeten Regierungen mögen in ihr Bera-

Auch bei ihm
Mit Ab-

lehnungen allein aber, zumal mit Ablehnungen vernünftiger
läßt

ſich aber die Welt nicht regieren; auch die hohen verbündeten

tungszimmer das Bild Nikolaus II. hängen.
hieß es vordem: Abgelehnt, abgelehnt, abgelehnt.

Anregungen des ſehr beſcheidenen deutſchen Reichstags

Regierungen werden das mit der Zeit einſehen müſſen.
Sehr zur rechten Zeit bringt es der Bundesrat dem deut-

ſchen Volke zu Bewußtſein, daß der „Geiſt, der ſtets verneint“,
was dem Volke nützlich iſt und von dieſem gewünſcht wird,
bei den reaktionären Regierungen der Ein-
zelſtaaten zu finden iſt. Wenn die Macht der partikula-
riſtiſchen, vor allem der preußiſchen und der ſächſiſchen Reak-
tion gebrochen wird, wird ſich auch der hohe Bundesrat andere
Manieren angewöhnen.

Zunächſt aber hat der Reichstag das Wort. Wenn ihm der
Bundesrat ſeine Anträge ablehnt, ſo muß er dem Bundes
rat auch die ſeinen ablehnen: Flottenvorlage und
Steuerreform!

„Herrliche Zengniſſe“ des allgütigen Gottes.
Der Felddiviſionspfarrer Schmidt, der während des Feld-

zugs ein Jahr lang in Südweſtafrika weilte, hielt vor kurzem
einen Vortrag in Berlin, in dem er der Kriegsführung in
Südweſtafrika „herrliche Zeugniſſe“ ausſtellte. Die Zeugniſſe
beſtanden in allerlei Kampfepiſoden, bei denen ſich die Bravour
der Soldaten und ihre heldenmütige Kameradſchaftlichkeit offen
bart habe. So erzählte Schmidt nach dem Bericht des Reich
über den Kampf im Aub-Gebiet:

Nach drei Stunden hörten die Geſchütze auf zu feuern,
um Munition zu ſparen. Den ganzen Tag gab's nichts zutrinken, die Hitze war fürchterlich. Die Hnannſ aften ver-

ſuchten zu eſſen; aber der ausgedörrte Gaumen konnte nicht
mehr ſchlucken. Auf den heißen Steinen konnten es die
Glieder nicht mehr aushalten. Die Qualen wurden größer
und ſtärker. Die Nacht verging, aber kein Waſſer! Am
zweiten Tage wurde der Durſt eine Todesgefahr. Viele
waren der Verzweiflung nahe. Der Pfarrer hörte in der
Linie einen Soldaten für ſich ſagen: „Mein Gott, warum
haſt du mich verlaſſen!“ Der Nachbar ſagte unwirſch. „Ach
was! W mal da rechts rüber!“ Ein Soldat rief: „Mutter,
Mutter!“ Ein dritter ſagte feierlich: „Er führet mich zum
friſchen Waſſer!“ Nie, bemerkt der Feldprediger dazu, hat
mich dieſes Wort des herrlichen 23. Pſalm ſo ergriffen, wie
bei dieſer Gelegenheit. Unſere Leute ſchliefen vor Exmat-
tung im ſtärkſten Feuer ein, bis ſie eine aufprallende Kugel
wieder t Diviſionspfarrer Schmidt hat ſpäter
einige Soldaten gefragt, wie's ihnen ar ergangen ſei.
Sie erzählten, daß ſie die wundervollſten Träume gehabt
hätten nämlich von Waſſerſäcken, und wie ſie dann wie
der entſetzt geweſen ſeien, als die Waſſerſäcke eben nur
Träume waren. Manche aßen in der Verzweiflung Ameiſen,
ſpät abends nahmen ſie kühle Steine in den Mund, Blut
von Pferden wurde verſucht zu trinken und andere Dinge,
die ſich nicht erzählen laſſen.

Die Schilderung zeugt gewiß von der Tapferkeit der Mann-
ſchaften. Aber ſie löſt auch noch andere Gedanken aus. Sie
gibt nämlich einen Vorgeſchmack der entſetzlichen Qualen, unter
denen viele Tauſende von Hererofrauen und Kindern zugrunde
S Zrgwp ſind, als ſie durch den Trothaſchen Ausrottungs-
erlaß in die Omaheke getrieben worden waren! Verzweifelt
wühlten dort die Verſchmachtenden den Boden zwanzig Meter
tief auf, ohne ihre Höllenqualen durch einen Tropfen Waſſer

des

litärſtrafgeſetzbuches) hat er abgelehnt. Den wei-
teren Antrag des Reichstags auf durchgreifende Reform des
Militärſtrafgeſetzes hat er gleichfalls abgelehnt. Einen
dritten Antrag des Reichstags, allen Unterſuchungsgefangenen
Selbſtbeköſtigung zu gewähren, hat er ebenfalls ab gelehnt,
einen vierten Antrag des Reichstags, die Auslieferungs-Ver-
träge Preußens und Bayerns mit Rußland zu kündigen und
nur Auslieferungsverträge namens des Reiches abzuſchließen,

d t. Einem fünften wichtigen Antrag
des Reichstags auf Erlaſſung eines Reichsberg-Geſetzes v

en
Diäten-Antrag hat man wieder auf die lange Bank geſchoben,
ſo daß von allen Anregungen des Reichstags nur eine einzige
Gnade fand, nämlich eine Reform der Zivilprozeß Ordnung,
durch die das amtsgerichtliche Verfahren beſchleunigt und ver-
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1 mildern zu könnent Sie ſtarben in Fieberdelirien dahin, zu

Taufenden, und zwar Unſchuldige, Frauen und Kinder!
Welch „herrliche niſſe“! Und da ſagt der Herr Diviſionse gehört zu den Sturmwin-
den, die des Herrn Wort ausrichten Und
morgen ſteht er auf der Kanzel und ſpricht ſalbungsvolle
Worte über das Thema: „Ehre ſei Gott in der Höhe und
Friede auf Erden und den Menſchen ein Wohlgefallen.

„Sturmzeichen in Preufzen“!
Die Berliner Nationalzeitung veröffentlicht in

ihrer Abendausgabe vom 22. Dezember einen Artikel, der in
ſeiner Tonart ſchon doch ein wenig von dem ſcharfmacheriſchen
und hochfahrenden Getue abweicht, deſſen ſich das Berliner
Organ des Nationalliberalismus in der jüngſten Zeit be
fleißigt hat. Dieſer Artikel, der „Sturmzeichen in Preußen“
überſchrieben iſt, beginnt mit den Worten:

Wir gehen ernſten Zeiten entgegen. macht Schule.
Die Sozialdemokratie rüſtet ſich auch in Preußen zu einer

M a Bau wie ſie unſeresWiſſens noch nicht dageweſen iſt.
Von dieſer Maſſen Demonſtration weiß ſie nun freilich nichts
andres zu erzählen, als daß für den 14. Januar eine Flug
blatt- Verteilung und für den 21. Januar die Abhaltung zahl
reicher Verſammlungen geplant iſt. Dergleichen iſt nun frei
lich ſchon oft dageweſen; und wenn die Nationalzei-
t ung prophezeit, es werde zu einer Maſſen Demonſtration
kommen, wie ſie noch nicht dageweſen ſei, ſo muß ſie für
dieſe Annahme Gründe haben, die in dem Programm der
Wahlrechts- Agitation allein nicht zu finden ſind. Eine innere
Stimme ſcheint ihr zu ſagen, was ſie offen nicht ausſprechen
will, daß dieſe Flugblätter wie Zündraketen wirken, daß
dieſe Maſſen- Verſammlungen von einer außerordentlichen
Kampſſtimmung erfüllt ſein werden, daß die Sozialdemokratie
ungeheurer moraliſcher Erfolge ſicher ſei, wenn ſie in dieſem
Augenblick den Kampf wider Pfaffenſchule und Dreiklaſſen
Wahlrecht eröffnet.

Die Wer v entwickelt ſich raſch. Noch
ie preußiſche Wahlrechtsbewe-vor zwei Wochen hat ſie auf

gung gepfiffen und frohgemut verſichert, daß Preußen weder
Oeſtreich noch Rußland ſei aber noch ehe der Tanz los-
gegangen iſt, fängt ſie ſchon an, ein bißchen bedenklich zu
werden. Ganz auf aufrichtig ſie hat ſchon ein ganz klein
wenig Angſt, und da ſie bisher ſo oft gepredigt hat, daß man
vor der deutſchen Sozialdemokratie keine Angſt zu haben
brauche, redet ſie ſich auf die Anarchiſten und den Genoſſen
Jaurès aus, die angeblich Verſuche unternommen haben
ſollen, die Sozialdemokratie zu Straßen-Demonſtrationen und
politiſchen Maſſenſtreiks aufzuputſchen. Die „anarchiſtiſchen
Meldungen“, auf die ſich die Nationalzeitung beruſt,
klingen allerdings nicht ſehr vertrauenerweckend; zeugen ſie
doch davon, daß ihre Urheber das Weſen politiſcher Maſſen
bewegungen total verkennen. Sie muten den „Führern“ der
Sozialdemokratie alle möglichen geheime Pläne zu, während
doch ſolche „geheime Pläne“ in Wirklichkeit nicht in Ver-
ſchwörerzirkeln ſondern von den breiteſten Volksmaſ-
ſen, erörtert werden, alſo genau denſelben Kreiſen entſprin
gen, von denen allein ſie ausgeführt werden. Keine „Partei-
leitung“ der Welt kann revolutionäre Bewegungen künſtlich in
Szene ſetzen, ſo wenig wie ſie irgend eine Polizei der Welt
künſtlich unterdrücken kann.

Die Nationalzeitung prophezeit ſchließlich, daß es
am 21. Januar vermutlich auch in Preußen ſei es auch
gegen den Willen der Führer zu StraßenDemöonſtrationen
kommen werde, und ſolche Beſorgnis preßt ihr den folgenden
Angſtſchrei aus:

Bei einer fanatiſchen Maſſe von Tauſenden unreifen Bur-
ſchen in Berlin und den großen Jnduſtriezentren muß man
auf das Schlimmſte gefaßt ſein. Darum: Caveant con-

die Konſuln Vorſorge treffen), ſolange es
eit iſt.

Die Nationalzeitung unterläßt es klüglich zu ſagen,
wen ſie mit dieſen „unreifen Burſchen“ eigentlich meint. Sollte
ſie dabei an den patriotiſchen Zuhältermob gedacht haben, der
politiſch bewegte Zeiten gerne dazu benützt, um im Trüben
zu fiſchen, ſo kann man ihre Beſorgnis nicht ganz unbegrün-
det finden. Derartige unlautere Elemente können aber von
der Polizei nicht im Schach gehalten werden ſondern nur
von den ungeheuren Maſſen der organiſierten und glänzend
disziplinierten Arbeiterſchaft. Die Erfahrungen andrer Länder
haben bewieſen, daß die Straße nie ſo ſicher iſt, als wenn
die organiſierten Arbeitermaſſen ſie beherrſchen. Wenn die
preußiſche Polizei keine Dummheiten macht, ſo wird man ſich
allerdings auf ungeheure eindrucksvolle Demonſtrationen gefaßt
machen müſſen, aber auch vollkommen deſſen ſicher ſein dürfen,

ſie hat auch Taten aufzuweiſen.

daß die Ruhe und Ordnung in keiner Weiſe geſtört werden
wird.

Uebrigens wenn die Nationalzeitung vor dem
21. Januar Angſt hat, ſo braucht ſie nur dahin zu wirlen,
daß die preußiſche Regierung noch vor dieſem gefürchteten
Tage dem Landtage einen Geſetzentwurf unterbreite, der
das allgemeine, i direkte und geMäue Wahlrecht einführt. Das iſt das ſicherſte

ittel, um allen unbequemen Weiterungen vorzubeugen.

Die ruſſiſche Revolution und der deutſchruſſiſche Hans
delsvertrag. Jm Jntereſſe verſchiedener Berliner Firmen
haben die Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft den Reichs
kanzler gebeten, bei der ruſſiſchen Regierung dafür einzutreten,
daß das Jnkrafttreten des neuen ruſſiſchen Zolltarifs um
einen Monat hinausgeſchoben werde, weil durch die andauern
den Verkehrsſtörungen nach Rußland daſelbſt der Eingang von
Warenbeſtellungen weſentlich verzögert werde. Der Reichs
kanzler erwiderte, daß die ruſſiſche Regierung nicht die Ab
ſicht habe, den Termin der Jnkraftſetzung des ruſſiſchen neuen
Zolltarifs hinauszuſchieben, daß er aber nach n auf
ſchonende Ueberleitung in die neuen ruſſiſchen Zollverhältniſſe
hinwirken werde.

Gegen die geplante Tabakſteuer. Eine in Nürnbergabgehdtene Kaſereng der Tabakarbeiter faßte eine Proteſt
reſolution gegen die von der Reichsregierung vorbereitete Tabak
ſteuer ſowie gegen jede Erhöhung der Tabakſteuer überhaupt.
Die geſamte Arbeiterſchaft wird erſucht, dieſe Proteſtbewegung

zu unterſtützen.
Eine große Germaniſierungs Tat die alle Polen mit

einem Schlage zu guten Preußen machen wird, iſt dieſer Tage
vollzogen worden. Ein königlicher Erlaß hat nämlich die Ver
deutſchung von 97 (ſiebenundneunzig) polniſchen Ortsnamen
der Provinz Poſen angeordnet, ſo daß jetzt zirka 200 polniſche
Orte deutſche Namen erhalten werden.

m Prozeß wegen des Spremberger Eiſenbahnung e h abend nach u Verhandlung
von der Kottbuſer Strafkammer das Urteil geſprochen. Gegen
den Stationsaſſiſtenten Stullgys wurde erkannt auf ein
Jahr vier Monate Gefängnis unter Anrechnung von vier
Monaten auf die Unterſuchungshaft, gegen den Weichenſteller
SchmidtSpremberg auf einen Monat Gefängnis. Der
Weichenſteller Wiedmann Schleife wurde freigeſprochen.

Die Zeugniszwangs-Haft wurde über den früheren Stadt
verordneten von Bielefeld Genoſſen Schumann ver-
hängt, weil er ſich geweigert hat, in einem Beleidigungs-Pro
zeſſe gegen einen Polizeikommiſſar auszuſagen, da ihm die
fragliche Mitteilung in ſeiner Eigenſchaft als Stadtverordneter
gemacht worden ſei.

Zur militäriſchen Lage in Südweſtafrika liegen der
Tägl. Rundſch. aus dem Schutzgebiet Meldungen vor,
daß man die Lage im Süden der Kolonie noch immer für
äußerſt ernſt hält. Wenn Herr von Lindequiſt auch den
HereroAufſtand als durchaus beendet anſieht, ſo ſtehen nach
Auffaſſung des Oberſten Dahme unſeren Truppen im Nama-
land noch ſchwere Aufgaben bevor, ſo daß die er h-offto
Einſchränkung des Erſatzes für die Schutztruppe
vorläufig als ausgeſchloſſen gelten darf. Be-
ſonders iſt eine Ergänzung der Pferde erforderlich; umfang
reiche Ankäufe von Mauleſeln in Argentinien ſind bereits in
die Wege geleitet. Es iſt daher mit Sicherheit anzunehmen,
daß der vom Staatsſekretär Freiherrn v. Stengel im Reichs
tag bereits in Ausſicht geſtellte Nachtrags-Etat von 30 Mill.
nicht reichen wird, daß man vielmehr eine höhere
Forderung ſtellen müſſen wird.

Das ſind ja nette Ausſichten!
Am 18. Januar wird übrigens ſchon wieder ein Verſtärkungs

transport in Stärke von 28 Offizieren, 2 Aerzten, 2 Veteri
nären, 12 Unteroffizieren und 585 Mannſchaften von Hamburg
nach Südweſtafrika abgehen.

Die neueſte Verluſtliſte meldet: Gefallen: Hauptmann
Kliefok aus Lübthen, Sergeant Schmeißer aus Hänichen, Ge
freiter Berger aus Thalheim. Ueberfahren und getötet:
Gefreiter Forcanon ans Trempen. Verwundet: Unteroffizier
Matheiſen, Gefreiter Sahling aus Meckelfeld. Vermißt:
Reiter Schuſter aus Schönfeld.

Akademiſche Maulhelden. Die Leipziger Studen
tenſchaft iſt nicht nur in Worten und Beſchlüſſen groß,

Man denke, ganze fünf
und zwanzig Mark haben die patriotiſchen Jünglinge
als Weihnachtsſpende für die ſüdweſtafrikaniſchen Soldaten auf

,»,Ö „„„„————J—“—„GO„“JJOJJJJ„J T T T T T66) Der Vogt von Sylt.
Erzählung von Th. Mügge.

„Glauben Sie,“ fiel Hammerſteen beteuernd ein, „daß dies
von hohen Perſonen ſowohl, wie von vielen einflatßreichen
Männern ſehnlich gewünſcht und erwartet wird.“

Nach dem Anteil, den Sie, Exzellenz, an mir nehmen,“ er-
wibderte Lornſen, „und was mir uüberhaupt geſchehen iſt, bin
ich davon überzeugt

„Sie ſind gereizt,“ rief der Staatsrat, „aber e
ſpäter einmal ſich und uns richtiger beurteilen. Sie haben
einen politiſchen Prozeß gehabt. Sie haben einige Monate in
Einſamkeit gelebt, Sie können verurteilt werden, und dennoch
eine glänzen endliche Verirrun-

Sie werden

Entſchädigung erwarten.
gen können gut gemacht werden und finden am leichteſten Ver-
zeihumg, wenn die Reue aufrichtig iſt. Sehen Sie nach
Deutſchland hinüber, was iſt dort aus den Demagogen, Jhren
alten Univerſitätsfreunden geworden Nachdem viele einige
Zeit in Gefängniſſen und Feſtungen ehe haben, andere ſo
gar zum Tode verurteilt worden ſind, befinden ſich die meiſten
jetzt wie Fiſche im Waſſer, z als Geheimräte, als Obergerichts-
räte, oder in anderen anſe nlichen Aemtern und Würden, ſehr
behaglich und gemütlich als getreue und eifrige Diener der
Deſpoten und Tyrannen, gegen die ſie ehemals die Brutrſſe
ſpielten. Wohlan denn, mein lieber Freund,“ fuhr er lachend
fort, „bekennen Sie ſich ſelbſt, daß a i die Komödie iſt
und ziemlich mittelmäßi geendet hat. ie Zuſchau
Haus gelaufen und haben die Hauptakteure im Stich gelaſſen.
Alles, was ich Jhnen vorher ſagte, iſt

lich zu vermeiden.“
„Jch muß annehmen,“

Jhres Beſuchs verſ hat.“
ch will es durchaus nicht leugnen,“ erwiderte Haar

ier
„Jteen lächelnd. „Jch habe auf Wunſch Sr. Majeſtät miLageſchen und meinen Anteil B. dabei mitwalten laſſen.

Kurz und beſtimmt alſo, Kanz
die Hand bieten, um aus
ſtändiger Geſellſchaft

„Was
mir bald von

„Möglich,
zud nen Wir ſo ſoll eher Vecgaffe

dieſem
zu erſcheinen.“

ſelbſt werden.
annehme n,
it

e Zuſchauer ſind nach

ſt eingetroffen und wird
weiter eintreffen, aber noch iſt es Zeit, die Schlußſzene klüg-

ſagte Lornſen, „daß dies mir die Ehre

eirat Lornſen, ich will Jhnen
Loche zu kommen und in an

das anbelangt, ſo glaube ich, daß dieſe Türen ſich

erwiderte der Staatsrat, „doch rechnen Sie nichtWollen icant was
anheimfallen

Wir ziehen Sie von neuem nach Kopenhagen in die Kanzlei,
oder nach Jhrer Wahl in die Regierung. Jch denke, es kann
Jhnen nicht ſchwer fallen, Jhren Entſchluß zu fafſen. Sie
haben kennen gelernt, wie es mit Volksgunſt ſteht, Sie haben
erfahren, was Jhre Freunde vermögen und was die ſogenannte
öffentliche n wert iſt. Jhr ganzes Unternehmen iſt an
der Dummheit, Unfähigkeit und der völligen Unreife dieſes
Volkes geſcheitert. Was können Sie noch hoffen?“

„Gerechtigkeit!“ ſagte Lornſen erglühend und mit ſtarker
Stimme. „Nein, Herr Staatsrat, ſo übel ſteht es nicht, ſolche
Vorwürfe verdient dies Volk nicht. Noch gibt es Richter im
Lande, die das Rechtsbewußtſein ſtärken, das niedergetretene
Volk erheben, den Unſchuldigen ſchützen werden.“

„Das glauben Sie?“ fragte Hammerſteen ſpöttiſch und
achſelzuckend.

„Jch glaube es, weil ich Sie hier ſehe,“ fuhr Lornſen fort.
„Der Abſolutismus zittert vor meiner Freiſprechung. Weil er
weiß, daß er ſie nicht hindern kann, bietet er mir die Hand
zur Verſöhnung. Sie aber ſollten wiſſen, Herr Staatsrat,
daß alle Preiſe mich nicht verlocken können, mich zu ſchänden
und die heilige Sache meines Volkes zu verraten.“

„Jch ſehe, Sie ſind ſchwer heilbar,“ ſagte der Baron kalt
lächelnd, „aber warten Sie, vielleicht hilft ein letztes Mittel.“
Er ſtand auf und reichte Lornſen ein Papier. „Leſen Sie das,“
ſagte er. „Es iſt eine Abſchrift, morgen wird Jhnen das
Original zugeſtellt werden. Wenn Sie es vermeiden wollen,
ſchreiben Sie mir eine Antwort, daß ich Sie beſuchen ſoll.
Adieu, mein lieber Kanzleirat, Gott erhalte und erleuchte Sie.“

„Was iſt das!“ rief Lornſen, das Papier aufſchlagend. EinUrteil des Obergerichts, mein Urteil!“ Er warf einen Blick
des Entſetzens auf den lächelnden Staatsrat, der ihm von der
Tür aus zunickte. „Meines Amtes entſetzt, einjährige Feſtunns-
ſirafe wegen Handlungen, welche hätten gefährlich werden
können. Und keine Entſcheidungsgründe! Ha, das iſt nieder-
trächtig, hündiſch niederträchtigl“ Er brach in ein wildes
Hohngelächter aus und ſchleuderte das Papier zu Boden.

So war es geſchehen, was manche gefürchtet, doch wenige
nur geglaubt hatten. Lornſen war von dem oberſten Gerichts
hofe wegen Handlungen, „die hätten gefährlich werden können
verurteilt worden, und ſtatt frei und ermutigt dürch die geöff
nete Tür ſeines Kerkers hinauszutreten in den jungen Früh-
ling, ſollte ein Jahr verſtreichen, ehe er ohne Amt, ohne Ein
fluß, ohne Tätigkeit, tief gedemütigt, als ein
köter unter ſeinen Mitbürgern erſcheinen konnte.

Der Zorn in ſeinem Herzen machte dem Gefühl der Schande
beſtraſter Miſſe-

et und dieſe wich dem nagenden Kummer über die Wirklich-
keit der Zuſtände, an die er nicht geglaubt hatte. Eine ganze

Woche war vergangen, ſeit er das Urteil empfangen, S timmen
erhoben ſich für ihn, die ſeine Richter angriffen und ſein Schick
ſal ein unverdientes und ungerechtes nannten; aber es waren
ſchüchterne, leiſe Stimmen, Stimmen in der Wüſte, die wicht
laut zu rufen n um die ſchlafenden Wölfe T zu wecken.
Die Zenſur erlaubte eben nicht mehr, und nach einigen e
gerzigen Klagen und Seufzern verſtummte der Ton vo ig,enn die Zenſoren hatten Befehl erhalten, nichts mehr 3

zulaſſen, was den oberſten Gerichtshof beleidigen könnte.
Die Bauern in ihren Höfen dachten dann wohl noch einige

Zeit an den ſtolzen, kühnen Vogt, der ſo mächtig z veden
wußte; die Arbeiter in den Städten hatten mit der tägki
Not zu kämpfen; der Kaufmann handelte weiter wie vo
die materiellen Intereſſen hatten viel gelitten; die Junker und
Ritter freuten ſich über 27 J gegen die Wähler und
Aufwiegler; die klugen Leute ſchüttelten den Kopf umd nannten
es wenigſtens unbeſonnen von dem allzuheftigen Manne, und
nur eine kleine Zahl bewährter Freunde blieben in Liebe und
Treue ihm zugetan; ſie fühlten ſeine Not und Schmach mit ihm.

Nach einiger Zeit kam der Stagtsrat Hammerſteen wiederum
nach Rendsburg und beſuchte Lornſen, aber er ſchien Purrichig
ereüg und teilnehmend zu ſein, als er ihm ins Ge-
i ickte.„Wie! Lornſen,“ ſagte er, „ich habe Sie wahrlich für einen

größeren l ich habe Sie für einen Stoiker gehalten,
der es mit Antoninus Pius gufnehmen könnte, und wie
ſehen Sie aus!“

i in wenig angegriffen,“ erwiderte
ichelnbin in der Tat mLornſen mit einem ſchwachen n.

„Sie ſind krank,“ ſagte der Stagtsrat. „Was i es Be
handelt man Sie hart Sie müſſen Bewegung haben. Es
iſt auf keinen Fall der Wille der Regierung, Jhnen Erleichte
rungen zu entziehen.“ z

„Man behandelt mich mild,“ antwortete der Gefangene, „aber
Sie wiſſen, Exzellenz, es gibt Leiden, die weder Milde noch
Strenge heilen können.
„Jch verſtehe,“ ſprach Hammerſteen, „Sie ſind in Jhren

Erwartungen und ne t ſcht, in eine Krankheit ge-
fallen, die man mit dem erlichen Namen Weltſchmerzfieber
getauft hat, der aber durchaus S W 7 iſt. Sie grollen mit
h r und Menſchheit, b kommen Jhnen veröcht

vor.

er,

(Fortſctzung folgt)



gebracht, d. h. immer etwa zehneinen nicht getrunkenen Schoppen n r Altar des Vater
landes dazgebracht.Deutſchlant z auch nicht mehr Hpferfreudigeit kann es
Leipziger Studenten unlängſt votiert w.

en größeren Flotte fehlen
Beſtrafter Soldatenſchinder. Vom ichStuttgart wurde der nene Sie S

Regiment Nr. 29 wegen MißhandlungMonaten Gefängnis und zur e ev fet

haben zuſammen

Ausland.
Ungarn. Die Bewegung der RumäniT erJn Siebenbürgen wohnen mehr als 1 Million intreg die

r den ſchändlichſten wirtſchaftlichen Verhältniſſen leben. Jn

re die magyariſchen Grund
magyariſche Klerus. Beide beſitzen doviel Grundbeſitz und die um Berhlheeurr

r von den in niederträchtigſter Weiſe ausge
et. Der Gegenſatz iſt alſo ein rein wirtſchaftlicher denn

ie magyariſchen Grundbeſitzer ſcheuen ſich natürlich ebenſo
wenig, auch die Bauern ihrer eigenen Raſſe zu knechten; die
Bewegung aber zeigt ſich in einem nationalen Gewande Aus
allen Teilen des Landes kommen Nachrichten über Gewalttätig
keiten rumäniſcher Bauern gegen magyariſche Grundbeſitzer.
Anſtatt die Beſchwerden ab uſtellen, hat nun die Regierung
das gewöhnliche Rezept an t, nämlich mehrere Regimenter
Soldaten in die rumäniſchen Gebiete gelegt, auf Koſten
der ſo ſchon ausgepauverten Landbevölkerung. Die rumäniſchen
Abgeordneten haben an den König, ſowie an das Miniſterium
Telegramme entſandt, in welchenMilitärs erſu ch chen e um Zurückberufung des

Frankreich. Die Schraube ohne Ende. Das
Echo de Paris veröffentlicht eine Unterredung mit dem Marine
miniſter Thomſon über das franzöſiſche Flottenprogramm. Da-
nach ſagte der Marineminiſter u. a. Alle Welt iſt über einen
Punkt einig, nämlich, daß die franzöſiſche Flotte gegenwärtig
der deutſchen überlegen iſt, und daß, ſo l.an geder Zuſatz
z um deutſchen Flottenprogramm von 1900
nicht bewilligt iſt, ein jährlicher Kredit von 120 Mill.
genügen wird, um dieſe Uxberlegenheit aufrecht zu erhalten.
Das Marineminiſterium wird gelegentlich der Beratung des
Budgets für 1906 die Ermächtigung verlangen, außer den
Torpedobootzerſtörern und Unterſeeboten ſofort mit dem Bau
von drei neuen Panzerſchiffen zu beginnen. Dieſe Schiffe
werden die erſten einer neuen Serie ſein. Während die Panger-
ſchiffe, deren Bau zuletzt in Angriff genommen wurde, 14 800
Tonnen Gehalt, eine Geſchwindigkeit von 18 Knoten und an
Geſchützen 4 Kanonen von einem Kaliber von 30,5 Zentimeter
ſowie 10 Kanonen von einem Kaliber von 19,4 Zentimeter be-
ſitzen, ſollen die neuen Panzerſchiffe einen Tonnengehalt von
18 000, eine Geſchwindigkeit von 19 Knoten haben und mit
4 Kanonen von einem Kaliber von 30,5 Zentimeter und 12
Kanonen von 24 Zentimeter Kaliber armiert werden. Nach
dieſem Typ ſollen noch andere Panzerſchiffe gebaut werden.
Ehe aber dieſe Schiffe fertiggeſtellt werden, wird der Höhere
Marinerat zu prüfen haben, nach welchem Typ die folgenden
Serien gebaut werden ſollen. Bis dahin werden wir im Be

Anerkannt
grösste

C

Damen-Strümpfe, eng I. rer 23 Weisse Damenschürzen 23,Bettzeug, vunt variert Wueter 25, Teppiche, aröess 3.75.4
Damen-Strümpfe, wone plangert 38, Wirtschafts-Schürzen 28, Bett-Inlett, Köper-Gewebe Meter 35, Vorlagen in versch. Ausführungen 25 3
Herren-Socken, zeetriect reer 18, Damen-Trägerschürzen 55,Bett-Inlett, peerbetthreite Meter 68 Linoleum- Vorlagen 35,
Herren-Socken, wen paar 40 Servier-Schürzen wit stererei 85 Schürzenstoffe, rin Weter 29,Läuferstoffe Meter 154
Herren-Normalhemden 75, Kleider -Schürzen m raseue I. I5.-) Kleider-Gingham weter 30 Portièrenstoffe weiter 204
Herren-Normal- Beinkleider 75, Kinder -Hängeschürzen 25,Hemdentuch, er ev J 18, Engl. Tüllgardinen ver 124
Herren-Strick- Westen 1.10.4 Korsett aus modeterdigem Körper 58 Pertige Kissenbezüge, m 55, Engl. Tüllgardinen, ter 1.35.4
Herren Walk-Jacken 95,Korsett mit reiner spitzengarn. 95,Vollständ. Bezüge er 2.50.4 Engl. Tüll-Stores 1.50
Damen-Normal-Jacken 50Korsett aus teinem Satin 2.50.4 Vollständ. Bezüge 4.50.4 Engl. Tüll-Vitragen Weter 54
Damen- Beinkleider m. Langzete85 Korsettschoner ster 18 u. 25, Barchent-Betttücher, vunt 55, Köper-Vitragen es venster I. 50.4
Damen Beinkleider w. stererei 95 Damen-Handschuher e 18, Barchent-Betttücher, veins 55 Spachtel-Borten veter 15
Damen-Hemden m m 98 Damen-Handschuhe n 25, Wischtücher, rxariert Dizd. 18 Tischdecken in Fantasie ete. 1.25.4
Damen-Hemden wit Spitz 55, Herren-Handschuhe, wrinner 65, Gerstenkorn-Handtüchero, 45 Fenstermäntel vestiert 2.50
Barchent-Hemden r 85, Herren-Kragen, e stier 135 Drell. Handtücher vua. I. 00.- Schlafdecken, Zate Quautsten 2.254
Knaben-Sweaters, gute ouautst 55 Herren Manschetten raar 202 Gerstenkorn-Hlandtücher, diss, 1.004 Wachstuch-Tischdecken 70
Herren-Sweaters g. 125.4 Serviteur uit Mansenetten, veis 40, Teisse DrelbHanätücher, 7 Be 1.60. Wachstuch- I äufer weter 60,

Jeizwaren
gehwarz mit Kopt und

ſitze aller erforderlichen Auskünfte über die vom Auslande ge
bauten Schiffe ſein. Das Parlament wird ganz zweifellos die
verlangten Kredite ungeſchmälert bewilligen.

Beligien. Eine Proteſtvorſammlung gegen die
Verurteilung des Belgiers Joris in Konſtantinopel
fand am Donnerstag in Antwerpen ſtatt. An die Verſamm
lung ſchloß ſich ein Straßenumzug.

Jtalien. Die Miniſterkrifis iſt noch nicht beendet,
und dürfte ſo leicht nicht vorübergehen. Der Avanti neigt der
Anſchauung zu, daß es Fortis nicht gelingen werde, eine neues
Kabinett zu bilden. 2war ſeien die Geſchäſtspolitiker bemüht,
die Kriſis tunlichſt zu beſchränken, ſoweit als möglich nur einen
Reſſortwechſel unter den geweſenen Miniſtern vorzunehmen,
auch beſtehe wegen der Eiſenbahnfrage und verſchiedenen andern
Eeſetzen in den kapitaliſtiſchen Kreiſen der Wunſch, Portis,
Carcano und Morelli zu erhalten, trotzdem würde Fortis nichts
anderes übrig bleiben, als ſeine zukünftigen Kollegen innerhalb
der Oppoſition zu ſuchen. Gelingt es Fortis nicht, ein Kabi-
nett zu bilden, ſo ſcheint Giolitti die meiſte Ausſicht als
Miniſterpräſident zu haben.

Norwegen. Staatsbeitrag zur Arbeitsloſen-
Verſicherung der Gewerkſchaften. Auf Drängen
der organiſierten Arbeiterſchaft hat die norwegiſche Regierung
im vorigen Jahre ein Komitee eingeſetzt zur Unterſuchung der
Frage, wie weit es zweckmäßig iſt, den Gewerkſchaften Staats
beiträge zur Arbeitsloſen- Verſicherung zu gewähren. Dieſes
Komitee hat nun einen Geſetzentwurf fertig geſtellt, der wahr
ſcheinlich vom Storthing angenommen werden wird, da ja im
nächſten Jahre die Neuwahlen ſtattfinden und manchem bürger-
lichen Abgeordneten eine gewiſſe Rückſichtnahme auf die Arbeiter
ſchaft notwendig erſcheint. Der Entwurf beſagt im weſent
lichen, daß der Stgat ein Drittel der Koſten tragen loll, die
von den Gewerkſchaften und Arbeitsloſenkaſſen zur Unterſtützung
Arbeitsloſer ausgegeben werden. Zwei Drittel dieſes Staats-
beitrages ſollen von den Kommunen, wo die Arbeitsloſen ſich
das letzte Jahr über aufgehalten haben, dem Staat wieder er
ſetzt werden. Die Gewerkſchaften müſſen, um der Staatsunter-
ſtützung teilhaftig zu werden, ihre Mittel zur Arbeitsloſenunter
ſtützung geſondert verwalten, was übrigens jetzt ſchon in Nor
wegen der Fall iſt. Arbeitern, die die übrigen Zwecke der Ge
werkſchaften nicht unterſtützen wollen, ſoll es möglich gemacht
werden, Mitglieder der Arbeitsloſenkaſſen zu werden. Sie
haben dann jedoch kein Recht, an der Verwaltung der Kaſſen
telzunehmen, können aber zu den Koſten der Verwaltung der
Kaſſen, wenn dieſe durch Gewerkſchaftsmittel gedeckt werden,
durch einen Zuſchlag von 10 Proz., wenn dies nicht ausreicht,
mit Genehmigung der Behörde, von 15 Proz. der Beiträge
herangezogen werden.

Das Komitee ſchlägt vor, daß das Geſetz bereits am 1. Jan.
1906 in Kraft tritt und vorläufig bis zum 1. Januar 1910
gilt. Der Geſetzentwurf iſt vom Komitee, dem als Vertreter
der Arbeiterſchaft der Genoſſe Ormestad angehört, einſtimmig
beſchloſſen worden.

Dänemark. Staat und Religion gerettet! Zu
acht Monaten Zwangsarbeit hat das Kriminalgericht in Kopen-
hagen den Maler S. M. Rasmuſſen, Redakteür des Anarchiſten
blättchens Skorpionen, verurteilt. Er wurde vor einiger Zeit

verhaftet, weil er in ſeinem Blatt die „Religion verhöhnt“ und
die „Sicherheit des Staates bedroht“ haben ſollte. Dieſes
letzte „Verbrechen“ wird in dem veralteten däniſchen Strafgeſeh
mit dem Tode oder lebenslänglicher Zuchthausſtrafe bedroht.
Das Gericht hat die Sache zwar milder beurteilt, immerhin iſt
das Urteil barbariſch gen.

Türkei. Ein Konflikt mit Belgien. Die Pforte
lehnt die Forderung der Auslieferung des verurteilten Atten
täters Joris ab. Wie verlautet, wird Belgien die Jnter-
vention der Berliner Signatarmächte anrufen. Die an dem
Attentat beteiligten Armenier ſind zum Tode verurteilt und
werden Krga tet. Joris wird dagegen nach einem ent
legenen Vilajet in Kleinaſien verbannt werden.

Aus dem Reiche.
Schneidemühl. Das Urteil im hgegen den Grafen Bninski iſt Donnerstag nachts 2 Uhr et t

worden. Das Urteil der erſten Jnſtanz, das den Angeklagten
des Betruges ſchuldig erklärt, wurde aufrecht erhalten.
Bninskt wurde demnach zu 3 Monaten Gefängnis und 2000 Mk.
Geldſtrafe und wegen Herausforderung zum Zweikampfe mit
tödlichen Waffen zu einem Monat Feſtung verurteilt. Der An
Tlehnt Aiteanwalts, den Angeklagten zu verhaften, wurde
abgelehnt.

Schneidemühl. Muttermord. Jm Dorfe Poburkeerſ Zug die Arbeiterfrau Will ihre ſiebzigjährige Mutter.

euthen. c e Im Winklerſchacht deren durch Aufſtoßen der Förderſchale vierPreußengrube wur
Perſonen verletzt.

Babenhauſen. Eine geborſtene Ordnungsſtütze.
Der Stadtrechner Altvater würde verhaftet, da in ſeinen Kaſſen
ein Defizit von 20000 Mk. feſtgeſtellt wurde.

amburg. Doppelſelbſſtmox d. Eine in Altong
wohnende Witwe und deren 24 jährige Tochter vergiſteten ſich
mit Liſol, weil ein Verwandter ihr geſamtes Vermögen ver-
ſpekuliert hatte. Mutter und Tochter wurden tot in ihren Betten
aufgefunden.

Memmingen. Wegen neun Sittlichkeitsver-
en an Schul mädchen wurde der katholiſche Kap-

lan Arnold Häfeli von Ramiswyl vom Landgericht zu 1
Jahren Gefängnis und zwei Jahren Ehrverluſt verurteilt.
t r Wegen Verbrechens wider daskeimende Leben wurde der Stabs arzt Dr. Michl

vom n u einem Jahr zwei Monaten Gefängnis
verurteilt. Gegen Stellung einer Kaution von 20 000 Mark
wurde der Verurteilte aus der Haft entlaſſen.

Vermiſchtes.
21 Bergleute umgekommen. Die Rettung der im

Helenenſchacht bei Neuſattel (Bezirk Falkenau) unweit der
ſächſiſchen Grenze eingeſchloſſenen 19 Bergleute f nicht ge
glückt, obwohl die Rettungsmannſchaften mit größter Sel
aufopferung Tag und Nacht tätig waren. er brennende
Schacht mußte zugemauert werden. Von den 14 Bergleuten,
die ſich zu retten vermochten, ſind am Donnerstag zwei an
ſchweren Brandwunden geſtorben.

Quittung.
Für Parteizwecke von E. V. durch K. R. 10 Mark hen

epitz.

Verantwortlicher Redakteur: A. Molkenbuhr in Halle.

Gtieschäftshaus II

J. Lewin.
Halle a. S., Marktplatz 2 und 3.

Xravwalien

Aner kannt
tigtpreise,

Regenschirme
G Pf. Damen-Regenschirme Stock u. Griff vernickeltPelz-Collier woeifen Heuheiten in Diplomaten 90 75 50 25 r

Sohwoeife 2r grPelz-Stola e Freues los m eng mit Neuheiten n Regatte 1.25 90 75 35 Pf. Damen-Regenschirme „Tierköpfe“, letzte Neuhbeit
95Damen-Regenschirme mit fardiger Kanto

Herren-Regenschirme mit Natargrit, Gioria-

Herren-Regenschirme reine Seide“ 6.50 5.75

zchwarz Canin, 210 em lang, mit
4 Schweifen

Seal Canin, bis 200 cm lang, mit
4 Schweifen 9.00 5.75Nubria, bis 250 cm lang, mit 4 Schweifen,

37.50 25.00 17.50 bis

5

Zo
G

Neuheiten in Plato 150 125 90 39 rr
Heuheiten in Seſpsthindem u do 25 er
ſehen in Keiner 36

Pelz-Stola
Pelz-Stola
Pelz-Stola

säamtnce Garnierte Damenh

h Sonntags bis abends 7 Uhr geöffnet.

sind im Preiselüte abermals bedeutend zurückgesetzt



Unsere geehrte Kundäohatt wird hierdurch geobeten, die von uns in Händen habenden

Rabatt-Sparbueher
an unserer Kasse gegen Quittung abzugeden, damit Abrechnung erfolgen Kaun.

Bruer Renjammin22/23 Grosse 22/23.1906

ger
J

c

W

r

1906 Albim Hemtze, läle a. S, Schmeerstr. 24. S

Peuſahrsſarten.
Unäbertroffen reichhaltige Aaswahl, vom einfachſten bis hochfeinſten Genre.

Witzkarten. Peujahrsspitzen. v
Billigste Bezugsquelle für Wiederverkäufer und im einzelnen.

r

z t wos

Zentralverbang der Böttcher.

Filiale alle a. S.
Dienstag den 2. Feiertag von nachm. 4 Uhr an im Weißen Roß“

Weihnachts Vergnügen
mit Kinderbeſcherung, Berlsſung und all mit freier Nacht.

Es ladet freundüchſt ein Das Komitee.

ſſerſanrant

„Zum Steinweg“
Eu ger Miner,Wegmpfiehlt ſeine re d ſleißigen
eſuch. Daſelbſt ſeit 11 JahrenGünthergehe BRiere.

Wilhelm Weinrich,
Böllbergerweg 23, zur Terrassebringt zu den Feiertagen ſeine Feundkchen Lokalitäten den Parteigenoſſen

und Kollegen zur fleißigen Benutzung in Erinnerung.

Jn Hafſee einzig daſtehender, nen erfundener Muſikautomat dort zu ſehen.

Achtungsvoll W. Weinrieh

TrinmpheAntomnt
am e Turm.Größtes O u am Platze.hrend derW Echt Mänchner Schankbier. W

Kohte Kulmbacher, Münchner und Pllsener Biere.
r. Woine und LAKöre.

Steter Wechſel von za 2 50 DelikateßSchnittchen.

Kaffee, Schorolade, Vonllen delltene s
affee of ouillon, delikateff. Burgunder Punſ Grog von Arac und Gl ein.

Reichſte Auswahl. J in vorzüglicher Güte.

Pfälzer Schützenhof a. d. Kaide.
Während den Feiertagen

Grosses Frei- Konzert.
Achtungsvoll Karl Sehmidt,

neuer Jnhaber.

Seltenes Weihnachts Angebot für Raucher!

Nur solange der Vorras rofeht
Ar. 190: 100 Stück MHK. 4.00 mild u. angenehm,
Nr. 180: 100 Stück K. S. GO leicht und pikant,
Nr. 170: 100 Stück M. S. O0O ſüffig u. aromatiſch.

An Deicke,ZigarrenVerſand Haus.
Leipzigerstrasse 86 Leipzigerstrasse 86.

Abreiss-Kalender 1906
mit dem Bildnis Bebel und Liebknecht

W vergriffen.
Alle anderen Sorten auf Lager.

Zu beziehen durch Die Volksbuchhandlung.
Allen Rauchern e einer guten, preiswerten

halte ich mich beſtens empfohlen. Zum Feſt bringe mein reich
haltiges Lager in Präſentkiſtchen zu allen Sreiſen, ſowie
ſehr geſchmackvolle Zigaretten in Kartons und Kaſſetten
in empfehlende Erinnerung.

Gust. H. Efimer,
Zigarren

e Igeſeraßze D.

Küchenmöbel

Reſtaurant

u GierGenoſſen
meine Lokalitäten zur gefl. Benutzung.

ür gute Speiſen und Getränke iſt
beſtens geſorgt. Hochachtend

Robert Kaiser
Sachsenburg, Trotha.

Während der Feiertage

grosser Fest-Jall.
1. Feiertag Freie Nacht.
Restaur, Stadt Jena,

Landwehr e 14.
Lade hiermit meine lieben Freundeund e zu den Zeichen freund

lichſt ein. Herm. Hause.
Berg isdorf.bergisae tag,
Am von 7 U d cier a
Geſangs Konzertunter Manne v.

angverein er er 0m 2. Weihnachts Feiertag

Ball9Hierzu ladet freundlichſt ein

Kresse.
Holzpantoffeln

W r r e Leder
Fr. ricke, aFür ederregtatf i r
quelle, da kein chenhändleru kein t Froſſttt äbren direkte

abrikation.
rmödel. e

Spiegel m. geſchl. Gl. ar S
Bettſt., etre n, i tühle,

s h
Angust eHitte mein hett,

leſen Sie, behalten Sie den Jnhalt
im Gedächtnis und wenn Sie Bedarf in

Rerren-
Kleidern

Herr. ſchier ob fertig oder nach
ſo gehen Sie bitte zuOtio Knoll,

obere Feipgerſtraße 36.
W Rabatt-Marken. W

Das genügt.
Circa 500 Winter Paletots m

ung Joppen,
nur hochelegante Sachen, von Maß-
arbeit nicht zu iden, ſollen bis
billig verk

Herren Garderobe in modernster Ausführung,
sowie elegante Winter Paletots, Möbel- und
Polsterwaren aller Art. Ganze Wohnunge-
Rinrichtungenm. Gardinen, ZTugrolleaux,
Portièren, Bettzeuge, Komplette Federbetten

liefern gegen bequeme An- und Abzahlung

Jassy 8 Springer
Grosse Steinstrasse SI,

Moritzburg
Feierig: Vnterhaltungs-Abenchl. on des Arbeiter Bildungsvereins-

2. Feiettg: Familien Abend.Lering und Mitglieder werden hiermit freundlichſt w w.

A. Mori

„Goldene Keottere
11 Alter Markt 11.

Empfehlen unſere freundlichſt eingerichteten Lokalitäten allen
Freunden und Genoſſen von hier und auswärts zu den Feiertagen.

Fr. Saechse und Frau.

on o2 c Alter Markt 4 SS „Altenburger Hof Eingang Kutschgasse.
O Werten Freunden und Bekannten sowie einer geehrten Nach-

2 e h S e ehe hen Bee e FuS Es wird tetß mein Bestreben sein, die mich Beehrenden mit

ausgeführt vom Künstler-Trio „Euterpe““, Dir. Paul Bonnardt aus„eipri g.

Hochachtungsvoll Oskar Oberländer,r O D O DD D DDD D
M. Boroks es taurant, Kurzegaſſe.

1. und 2. WeihnachtsFeiertag von 11*

Uugo IIaase, Mansfelderſtr. I.
W ar. Leipziger Chaussee.
Zu den Feiertagen bringe ich meine geränmigen, gutgeheizten Loßalitäter

in emyſehlende Erknnernns Hochachtungsvoll Louis Blste.

Wilhelmshöhe.
Am 1. und 2. Weihnachtsfeiertag, von machwittags 4 Uhr an

Großes Frühſchoppen Konzert.

Vereins Ball mit freier Racht,

DOo O S

d Mebbnacktrerta: G. Künstler-Konzert,

zu den Feiertagen meine Lokalitäten.

ff. Günthersche Biere,

Gleichzeitig en ich auf meine Fremdenzimmer mit Zentral-

Empfehle allen Freunden und Bekannten

wozu freundlichſt einladet Julie Hermann.
Metſeben! Gasthofz. Sonneſſietſeben

Bringe den Genoſſen, Gewerkſchaften und Vereinen zu dmeine Lotalitäten in freundliche Erinnerumg. zu den Feiertagen

Achtungsvoll Alwin May.
R. 2. feiertag von 4 h an grosse Tanz- Musik.

Neu ß Täglich ſpielt das Neu
Continental Orchester.
Voanng- Finrichtung Achtung?
r See i J Zu dem ſtattfindenden größeng ten a Weihnarhtsrummel
t atr aten n t ladet ergebenſt ein A. Rum m el,2 Bilder, Waſchtiſch ansſtraße, Eing. Stehbierhalle.

i r um damit zu räumen,We v g r
möbel, gediegene euft et r Eerre Berrgrigheins uchtVeneg h ſir die Inſerate derentwerinc Tug u Sro h. Den der Halleſche e e (E. G. m. d. S) Sale a. S.

s



r. 301.

Zur Revolution in Rußland.
Ein nenes Generalſtreik-Manifeſt iſt vom Arbeiteerlaſſen worden, in welchem der Generalſtreik für ganz i

proklamiert wird und folgende orderungen aufgeſtellt werden:
Konſtituierende Verſammlung, aügemeines geheimes Wahlrecht,
Freiheit des Wortes der Preſſe und der Verbände, Streikrecht
und Achtſtundentag, Land für die Bauern, und Vorgeſetzte für
Armee und Flotte nach Wahl. Ein Paſſus aus dem anifeſt
geſteht unumwunden ein, daß die Mittel des Proletariats ge
ring ſind; aber nunmehr gelte es, alles letzte in die Schale
zu werfen, ſelbſt Hunger und Elend, Frauen und Kinder.

oſt und Telegraph haben ihre Bereitwiligteiteizutreten, erklärt. v gkeit, dem Streik
Der Arbeiterrat hat diesmal für den Bahnſtreik wichtige Aus-

nahmen beſchloſſen, ſo den unbehinderten und ſchnellſten Rück
transport aller aus der Mandſchurei zurückkehrenden Truppen
und Beförderung aller Frachten für die Notſtandsgebiete. Da-
durch will ſich der Rat die Sympathie der Armee und des
Volkes ſichern. Der Rat garantiert der Armee ſogar ſchnellere
Rückfahrt, als das die ſogenannte Regierung imſtande iſt.

Ein dickköpfiger Narr. Die engliſche Zeitung Daily Tele
graph meldet aus Petersburg: Der ar hat es end gül-
tig abgelehnt, dem ruſſiſchen Volke das
gleiche allgemeineſstimmrecht zu verleihen.

Die Gründung einer neuen reaktionären Partei wird
jetzt bekannt gegeben. Die Partei nennt ſich Allgemeinruſſiſche
vaterländiſche Partei und ſtellt ſich die Aufgabe, alle gemäßig-
ten Parteien in einem Bund zu vereinigen, um dann mit ge
meinſamen Kräften ſowohl gegen die äußerſte Linke als auch
gegen die äußerſte Rechte zu kämpfen. Die Loſung der Partei
lautet: Vereinigung der Stammruſſen mit den Andersnationalen.
Jhre ſonſtigen Grundſätze ſind: Einheit und Unteilbarkeit des
Reiches konſtitutionell-monarchiſchq Form der Regierung Durch
führung auf dem Wege der Geſetzgebung und die praktiſche Ver
wirklichung der Freiheiten, die im Manifeſt vom 17.-30. Ok-
iober verkündet wurden Unaufſchiebbarkeit der Einberufung
der Goſſudarſtwennaja Duma; Gegenarbeit gegen die Einberu-
fung einer konſtituierenden Verſammlung und alle anderen
revolutionären Handlungen, die die Unruhen unterſtützen; Re
form der Geſetzgebung (7); Löſung der Bodenfrage; Schutz
der Arbeiterintereſſen; Volksunterricht und Volksbildung; Re
organiſation der Armee und der Flotte; Gleichſtellung der
Frauen mit den Männern.

Mit einem ſolchen Programm wird die „vaterländiſche“ Par
tei- natürlich nur die Geſchäfte der Knutenregierung beſorgen.

Ueber Ruſſiſch-Polen iſt von neuem der Kriegszu-
ſt an d verhängt worden. Jn Warſchau dauert der all
gemeine Streik der Hausbeſorger fort. Die ganze Feuerwehr-
mannſchaft wurde wegen des Ausſtandes verhaftet, ſie wird
vom Militär bewacht. Bei Bränden ſind Sappeure tätig. Die
Kommerzbank in Lodz erleidet große Verluſte. Die Sozialrevolu
tionäre fordern durch Delegierte von allen den Abdruck
des bekannten Manifeſtes der revolutionären Parteien. Die Blätter
widerfetzten ſich dieſem Verlangen und wurden deshalb mit
einem neuen Sejtzerſtreik bedroht. Die Bahn Moskau Breſt hat
den Betrieb eingeſtellt.

Von der baltiſchen Revolntion. Nach Privatmeldungen
wurden in Tuckum (Kurland) 4000 Dragoner von den Auf-
ſtändiſchen angegriffen und in die Flucht geſchlagen. Mehrere
hundert Perſonen wurden getötet oder verwundet. Das Volks
gericht von Kokemhuſen hat mehrere Beamte zum Tode ver
urteilt und hinrichten laſſen.

Die Verhaftung des Vorſitzenden des Arbeiter
deputiertenrates ruft das Intereſſe der Oeffentlichkeit für ſeine
Perſon hervor. Ruſſiſche Blätter bringen Mitteilungen einiger
Perſönlichkeiten, die mit Chruſtalew bekannt wurden und über
ſeinen Lebenslauf unterrichtet ſind. Nach dieſen Mitteilungen
iſt der wirkliche Name Chruſtalew Noſſar. Chruſtalew Noſſar

Dienstag
beginnt

die Einlösung der
Kalender-Marken,

ſtammt aus Südrußland, und zwar aus dem Bezirke Piriaton
im Gouvernemeſit Poltawa, (Gapon iſt bekanntlich gus dem
ſelben Gouvernement.) Sein Stepan Kornejewitſch
Noſſar war ein Bauer und wohnte im Bezirke Solotonoſch
(Gouvernement Poltawa). Der Vater war ein hervorragend
kluger und energiſcher Kopf. Obwohl Autodidakt ſetzte er ſich
doch in den Stand, fein Brot als gerichtlicher Verteidiger zu
erwerben. Der Vater wurde Sozialiſt und beſchäftigte ſich auch
mit der Propaganda ſeiner Jdeen. Als Georg, der jetzige
Vorſitzende des Arbeiterdeputiertenrates, noch ein kleines Kind
war, wurde ſein Vater verhaftet und nach Ufa verbannt. Erſt
ſpäter geſtattete man ihm, zurückzukehren und vor etwa fünf
Jahren ſtarb er in der Heimat.

Georg, der älteſte Sohn des alten Noſſar trat in die Spuren
ſeines Vaters. Er war ein kluwzer, energiſcher und ehrgeiziger
Knabe. Schon als Kind von 13 bis 14 Jahren macht er die
Bekanntſchaft der revolutionär- ſozialiſtiſchen Jdeen. Anfangs
beſuchte er die Schule ſeines Heimatsortes, ſpäter das Priluker
Gymnaſium. Seine Studien auf dem Gymnaſium beendete er
in Kiew. Etwa vor neun Jahren trat er in die Petersburger
Univerſität ein, wo er in der ſtudentiſchen Bewegung der letzten
Jahre eine hervorragende Rolle ſpielte. Er iſt jetzt Rechts
anwaltsgehilfe, ungefähr 30 bis 32 Jahre alt und verheiratet.
Er arbeitete aber auch in einigen Druckereten als Setzer, um
auf dieſe Weiſe die Lage der Arbeiter zu ſtudieren.

Die Mörderin des General-Adjntanten Sacharoff. Der
Privolshsky Kraj, eine Saratower Zeitung, teilt mit, daß die
Mörderin Sacharoffs auf die Frage, wie es gekommen ſei, daß
ſie ſich zu einer ſolchen Tat entſchloſſen, folgendes zur Antwort
gegeben habe: „Glauben Sie denn, daß es leicht ſei, ſich zu
entſchließen, einen Menſchen zu töten Aber ich handelte ſo,
weil auf mich das Los gefallen war, und ich tötete in der
Perſon des Generals nicht einen Menſchen ſondern einen Ver
treter desjenigen Regimes, gegen das wir den Kampf führen.“

Man verſuchte in Erfahrung zu bringen, woher die Atten-
täterin gekommen ſei, und durchſuchte zu dieſem Zweck alle Klei
der; aber ohne Erfolg. Keine Firma, kein Zeichen, kein Mono-
gramm nichts. Ob Zufall oder Vorſicht, weiß niemand.

Die Frau iſt eine Chriſtin. Jn dem Telegramm, daß von
dem Attentat Kunde gab, war ſie Amalie Popoff genannt.

Damit iſt auch die Meldung widerlegt, nach der das Atten
tat auf Sacharoff durch einen als Frau verkleideten Mann aus
geführt ſein ſollte.

Die Gefahr einer großen Peſtepidemie rückt langſam
heran, für deren Unterdrückung nichts mehr getan wird. Die
Epidemie beherrſcht gegenwärtig ein Gebiet von 300 bis 500
Kilometer Länge, ſo daß bei dem herrſchenden Mangel an
Aerzteperſonal während der Unruhen an keine Jſolierumg mehr
zu denken iſt.

Halle und Saalkreis.
Halle, 28. Dezember.

Arbeiterfeſte.
Der Sogzialdemokratiſche Verein veranſtaltet, wie bekannt,

am 1. Feiertage im Belledue, Lindenſtraße, und im Burg-
theater, Giebichenſtein, zwei Matinees. Mitwirkende ſind
die Geſangvereine des Arbeiter Sängerbundes, Mitglieder der
Dramatiſchen Abteilung des Arbeiter-Bildungsvereins und die
Muſikkapellen Schmelzpfennig und Krone. Dieſe Veranſtal
tungen erfreuten ſich bisher immer eines regen Zuſpruches. Es
darf deshalb auch erwartet werden daß dieſe Matinees einen
guten Befuch aufzuweiſen haben. Die Veranſtaltungen be
ginnen Punkt /212 Uhr. Es iſt daher dringend zu raten,
rechtzeitig zu erſcheinen. Programme koſten an der Kaſſe
20 Pfg. Jm Vorverkauf, an den bekannt gegebenen Stellen,

15 Pfg.

Veilage zum Volksblatt.
Ja be a. S. Sonntag den De er 1905.

J Z
Reste-Cage!

175. Jadrg

Etädtetag der Provinz Sachſen.
Wie die Magdeb. ung erfährt, hat der Oberbürgermeiſter

von Magdeburg, neider, die Mitglieder des Vorſtandes
des Städtetages der Provinz Sachſen auf den 3. Januar zu
einer Konferenz nach Magdeburg berufen. Der Vorſtand
ſoll die Frage erörtern, ob es ſich empfiehlt, Mitte Ja-
nuar in Magdeburg einen außerordentlichen Städte
tag abzuhaſten, auf dem zu den die Städte berührenden Be
ſtimmungen des Entwurfs zum Schul unterhaltung s-
Geſetz Stellung genommen werden ſoll. Auch die Stim
men, die Einberufung eines preußiſchen Städtetages verlangen,
mehren ſich. Auf eine Anfrage in der Charlottenburger Stadt
verordnetenverſammlung erklärte Oberbürgermeiſter Schuſtehrus,
dem Magiſtrat erſcheine der Geſetzentwurf für die Selbſtver
waltung ebenſo gefährlich wie für das ganze Schulweſen.
Der Entwurf ſei einer der ſchärfſten Schläge, die je vom
Miniſterium gegen die Selbſtverwaltung geführt worden ſeien,
und bedeute eine völlige Mißachtung der ſtädtiſchen Arbeit an
der Schule. Es müſſe unter allen Umſtänden zu Fall gebracht
werden. Ein preußiſcher Städtetag müſſe berufen werden, um
gegen den Entwurf Stellung zu nehmen.

Wie der Proteſt ſchließlich ausfallen wird, davon hat man
am letzten Montag in unſerem Stadtparlament bereits eine
Probe gehabt.

Die Stadtrats Kandidaten,
welche für den ausſcheidenden Stadtrat Winter zur Wahl
ſtehen, wurden am Anfange der Woche von uns bereits ge
nannt. Bekanntlich ſind von 35 Bewerbern 4 auf engere
Wahl geſtellt. Die Perſonalien der Herren ſind die folgen
den: 1. Bertholdt, Fritz, MagiſtratsAſſeſſor, Berlin, 32 Jahre
alt, evangeliſch. Bisherige Tätigkeit: Vom Juli 1901 bis da
r 1902 bei den Amtsgerichten Stockow und Granſee tätig.

om 15. Juli 1902 bis Ende Juli 1903 juriſtiſcher Hilfs
arbe?cer beim Magiſtrat zu Berlin. Seit 1. Auguſt 1903 als
Magiſtrats Aſſeſſor daſelbſt angeſtellt. 2. Biſchoff, Zweiter
Bürgermeiſter in Weißenfels, 33 Jahre alt, evangeliſch. Bis

Tätigkeit: Vom November 1901 bis Juli 1902 beim
agiſtrat in Nordhauſen beſchäftigt. Vom 1. Auguſt bis14. Oktober 1902 kommiſſariſche Serwoltung der zweiten

Bürgermeiſterſtelle in Weißenfels. Seit 15. Oktober 1909
Zweiter Bürgermeiſter in Weißenfels. 3. Hild, Karl, Stadt
rat in Nordhauſen, 32 Jahre alt, evangeliſch. Bisherige
Tätigkeit: Vom Mai bis November 1902 juriſtiſcher Hilfs
arbeiter bei der Landes Verſicherungsanſtalt der Hanſeſtädte.
Seitdem beſoldeter Stadtrat in Nordhauſen. 4. Kurth, Paul,
Magiſtrats Aſſeſſor in Kiel, 29 Jahre alt, evangeliſch. Bis
herige Tätigkeit Vom Oktober 1902 bis März 1904 im Rich
terdienſt bei verſchiedenen Gerichten tätig. Seit März 1904
Magiſtrats Aſſeſſor in Kiel.

Von allen Kandidaten läßt ſich wohl nicht viel mehr ſagen,
als daß ſie alle evangeliſch ſind. Dieſe Eigenſchaft dürfte
in den Du der Mehrheit unſerer Stadtväter genügen ſie
m Siſag es Katholiken Winter brauchbar erſcheinen zu

n ie Wahl findet übrigens am Freitgge in geheimer
Sitzung des Stadtverordneten-Kollegiums ſtatt.

Phariſäer.
Anfang des nächſten Jahres feiert bekanntlich der deutſche

Kaiſer ſeine ſilberne Hochzeit. Nun wetteifert das Bürgertum
in den Kommunen, dem deutſchen Kaiſerpaare möglichſt nobele
Geſchenke zu machen. Da es dem Herrſcher des Deutſchen
Reiches nun an dem notwendigen Hausrat nicht gebricht,
werden gemeinnützige Spenden in die Hände des Kaiſer gelegt.
Auch das hieſige Stadtverordneten Kolleginm hat
mit dieſer Frage beſchäftigt und eine Kommiſſion eingeſetzt,
welche der Stadtverordneten Verſammlung jetzt vorſchlägt,
ein Verſorgungsheim für Bürger zu chten.
Obgleich es abſurd iſt ſich r anläßlich

che Kaiſer feiert, daraufeines Familienfeſtes, welches der deutf

Dienstag
beginnt

die Einlösung der
Kalendoer-Marken,

Dienstag, den 26. Dezember beginnt der

Reste- Verkauf in Kleiderstoffon u, Baumwollwaren,
weſche sich infolge des Weihnachts-Verkehres angesammelt haben.
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Preise sind ganz bedeuntend, zum Teil bis um die Hälfte ermässigt.
Auf Extra-Tischen im Parterre ausgelegt.

Unser Ciesfähricger wentur-Räumungs- Verkauf 3 in in

Leopold G. m. b. H.
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wäre
r wenn manin unſerer Stadt Aber die wirklichen Armen, die
niedrigen Schichten ellſchaft, die wirklich notleidenden
ſollen r werden. Ein hieſiges Lokalblatt
ſchreibt die Beſtimmung der vorgeſchlagenen Stiftung

i eim ſoll in erſter Linie dem mittlerene rgerſtande zugute kommen, dafür die unteren
ichten bereits ähnliche hier beſtehen. daran gedacht, das Heim als einen Erweiterungsbau des Soplals oder des S

t o iechenhauſes auszuführen. Die Kommiſſion beſchloß, den Stadtverordneten
8 empfehlen. 60 000 Mk. zu jenem Zweck als Jubiläums-

ftung zu bewilligen. Es iſt wohl kaum anzunehmen, daß
dieſer Vorſchlag nicht die Billigung des Stadtverordneten
kollegiums finden wird.

Der Schlußſatz mag wohl richtig ſein. Es iſt aber geradezu
frevelhaft, aus allgemeinen Mitteln, welche zum
größten Teil von den niederen Schichten aufgebracht werden,
ein Verſorgungsheim für den beſſeren Bürger
ſtand zu errichten. Gegen dieſes Projekt wird ſich die Ar-
beiterſchaft von Halle entſchieden auflehnen. Jſt es notwendig,
daß ein Heim für Verſorgungsbedürftige errichtet wird, ſo
ſoll es nicht aus Anlaß des Familienfeſtes einer Perſon aus
öffentlichen Mitteln erbaut werden ſondern aus der
Notwendigkeit heraus. Daß dies Heim aber nur füre „beſſere
Arme“ beſtimmt ſein ſoll, iſt es eine freche Berhöhnung der
AllgemeinJntereſſen der Halleſchen Bürgerſchaft, zu welcher
auch die Arbeiter zählen.

Höhere Schulen und Volksſchulen.
Jn der Lokalpreſſe wurden vor kürzlich die Ziffern der Jahres

Einnahmen und Ausgaben an den höheren Schulen in Halle
bekannt gegeben. Danach war beim Etat des Stadtgym na
ſiums bei einer Einnahme von 106 170 Mk. und einer Aus
gabe von 193 300 Mk. ein Zuſchuß von 87,130 Mk. nötig. Die
Schülerzahl beträgt insgeſamt 811. Der Zuſchuß, den die
Kommune alſo auf den Kopf des Schülers berechnet zu leiſten
hat, beträgt ſomit rund 107 Mk. Bei der Oberrealſchule
ftanden den Einnahmen von 72 640 Mk. Ausgaben in Höhe von
160 460 Mk. gegenüber. Da nun hier ein Deflzit von 87 820
Mark vorhanden iſt und 404 Schüler das Inſtitut beſuchten, ſo
mußte auf den Kopf des Schülers 177 Mk. zugeſchoſſen
werden. Bei der höheren Mädchenſchule ſtehen die
Ziffern etwas günſtiger. Dort wurden 94110 Mk. ausgegeben
und 609470 Mk. eingenommen. 24640 Mk. waren alſo aus
ſtädtiſchen Mitteln zu decken. Auf die einzelne der 541
Schülerinnen berechnet, kommt auf den Kopf rund 45 Mk.

Dieſe Schulen werden ausnahmslos von den Kindern der
beſitzenden Klaſſen beſucht, für welche die hohen Zuſchüſſe ge
leiſtet werden. Stellt man dieſen Aufwendungen die Leiſtungen
gegenüber, welche für die Kinder der Nichtbeſitzenden entrichtet
werden, ſo ergibt ſich ein ſchreiendes Mißverhältnis. Auf den
Kopf der Beſitzloſen kommt durchgängig eine Aufwendung von
35 bis 40 Mk. pro Jahr. Wenn man nun bedenkt, daß die
Eltern der „höheren Schulen“ durchgängig begüterte Leute ſind,
ſo kann man auch hier ſagen, daß die kommunalen Leiſtungen
für Schulzwecke ungleich verteilt ſind. Für die Kinder der Be
ſitzenden wird aus öffentlichen Mitteln mehr aufgewendet wie
für die Kinder der Beſitzloſen.

Aus amtlichen Bekanntm achungen.

Zur Anmeldung von er g iſt das Beräbnisamt am 25. und 26. Dezember d. J., von 10 bis 12
hr vormittags geöffnet.
Zur Annahme von Todesanzeigen ſind die Bureaus

der Standesämter Montag, den 25. Dezember. und Dienstag,
den 26. Dezember 1905, vormittags von 10 bis 11 geöffnet.

Straßtzenbeleuchtung. Jm Monat Januar 1906 wersen
a) die Abendlaterner

vom 1. 10. von 4“4 Uhr bis 11 Uhr abends
7 11.--20. 7 5 2 2 1 7
21.61 11d) die Nachtlaternen:

vom 1.--15. von 11 Uhr abends bis 75 Uhr früh

I16. 31. 7eilung des Partei-Sekretariats. Jn dem Viktna-
lien- Geſchäft von Baumann, Merſeburgerſtraße, werden keine
Rauchfußer Biere verkauft. Dies iſt in der Liſte zu de
e

Leuchtkraft des Gaſes betrug auf Grund der amt-
lichen Meſſungen im Monat November er. bei einem ſtündlichen
Verbrauche von 150 l 18,30 Hefnerlichte im Durchſchnitt.

Arbeiterriſiko. Jn der Fabrik von Melzer verunglückte
e der Schmied Crohne dadurch, daß eine Kette riß. Das

enteil, welches durch die Kette nach oben befördert werden
ollte,

mittelſt
mu7 Srand. Geſtern nachmittag gegen 4 Uhr brach in den
Kellerräumen Alter Markt 3, im Grundſtücke des Herrn Rei
neke, Feuer aus. Durch ſchnelles Eingreifen der Feuerwehr
konnte ſich dasſelbe nicht weiter ausdehnen. Ein kleiner Mate
rialſchaden im Werte von 20 Mk. iſt entſtanden. Wie das
Feuer ausgekommen iſt, konnte zurzeit nicht feſtgeſtellt werden.v chsDiebſtahl. d dem neu erbauten“ Hauſe

Alter Markt und Kntſchgaſſe, dem Bau Unternehmer Rei
n gehörig haben geſtern morgen in der fünften Stunde
Diebe ſämtliche Bleirohre der Waſſerleitung und zwar aus
allen Etagen, geſtohlen. Auch Handwerkszeug und Kleidungs-
ſtücke der Handwerker wurden mitgenommen. Von den Dieben
fehlt jede Spur.

und

und
brenner

ſchlug dem Verunglückten den Fuß entzwei, ſo daß er
agen nach dem Bergmannstroſt gebracht werden

2

esben e en a
Straußen

e Zo Garten. Auch in den Gehe
Gartens iſt der Weihnacht in
eingezogen, um den Tierzu Wetchaher nee

r re e lege
erade regderen edern ſich ich ſehr enteben g7 c D nung überhaupt

Freie gelaſſen, ne oſtwetter da
ſich z ergehen, und ſie tun diesausgiebigſter i Sur

Aus dem ean des Stadt Theaters. Mor
Sonntag, iſt die nur vormittags von 10 bis 1 Uhr
geöffnet. Billettbeſtellungen können während dieſer Zeit für
alle Aufführungen des Weihnachts Repertoirs ausgeführt
werden. Der Spielplan verzeichnet für den 1. e nach
mittags das Schauſpiel Die Brüder von St. Bernhardt, für
abends Oberon, König der Elfen, für den 3. und 3. Feiertag
r 3 Uhr das Märchen Dornröschen am Dienstag
abend geht neu einſtudiert Millöckers Bettelſtudent, am Mitt
woch abend (7 Uhr beginnend) R. Wagners Lohengrin in
Szene; am Donnerstag wird die i Lear hrung
wiederholt. Jn Vorbereitung Die vom h piele
von W. Stein und L. Heller Die Fledermaus, illiam
BüllerGaſtſpiele, Die Meiſterſinger von Nürnberg uſw.

Aus dem Bureau des Apollotheaters. Bei freiem
Entree finden am 1. u. 2. Feiertag große Frühſchoppen Konzerte
ſtatt, verbunden mit Auftreten einiger Spezialitäten. darunter
Max Marzelli mit diverſen urkomiſchen Vorträgen. Nachmittags
4 und abends 8 Uhr finden Vorſtellungen ſtatt, in denen
der geſamte, neue Weihnachtsſpielplan den Theaterbeſuchern
ſich präſentieren wird.

Aus dem Bureau des Walhalla- Theaters. Am 1.
und 2. Feiertag finden bei freiem Eintritt große ggübſe pen
Konzert in der Zeit von 11-2 Uhr ſtatt, wobei gleichfalls
einige Künſtler auftreten werden. An den drei Feiertagen
werden natürlich wieder je zwei Vorſtellungen des vorzüglichen
Weihnachts Progamms veranſtaltet

Wirtſchaftsübernahme. Das Reſtaurant Altenburger Hof,
Alter Markt 4, hat am heutigen J Herr Oskar Oberländer
übernommen, und finden vom 1. Weihnachtsfeiertage ab vom
KünſtlerTrio Euterpe T Konzerte unter Leitung des be
kannten Direktors Herrn Paul Bonnardt aus Leipzig ſtatt.

Albert Drubi
und dort w.
von 17 M

gen ihn die Anklage auch
Froſch

chgewieſen werden, daß ſie davon Kenntnis
habt, daß die ihr geſchenkten Sachen entwendet waren. Sie
wurde deshalb von der Anklage der Hehlerei freigeſproßen.
e der geſtändig geweſen, wurde aber mit Rückſicht auf
eine Vorſtrafen zu der erheblichen Strafe von ein Jahr ſechs

Monaten Zuchthaus verurteilt.
Ammendorf Oſendorf, 23. Dezember. Zu der Notiz

von geſtern betr. den Turnverein iſt noch nachzutragen, da
der Verein ſich nicht aufgelöſt, ſondern durch Mehrheitsbeſchluß.
dem Arbeiterturnerbund beigetreten iſt. Und diefer Beſchluß
veranlaßte den Wirt, die Turner aus ſeinem Lokal zu weiſen.
Einige Mitglieder haben dann den Verein verlaſſen, haben ſich
mit Hilfe der Wirts die Geräte angeeignet und führen nun den
Namen des Vereins, und zwar ohne Berechtigung weiter.

Nietleben 23. Dezember. Folgen des Eiſenba nUnglücks. Dem auf hießgem Bahnhofe verunglückten Seele

führer Karl Gorgas aus Dötau hat im Eliſabeth-Krankenhauſe,
wohin man ihn gebracht hatte, das rechte Bein abgenommen
werden müſſen. ch das linke Bein ſoll gefährdet ſein. Zu
dem Bahnungkück teilt uns die Dölauer Ha fabrik
folgendes mit Die HalleHettſtedter Bahm verurteilt durch die
den hieſigen Zeitungen getegten Notizen unſern verunglückten
Wagenführer Der ir ſind jedoch anderer Anſicht als die
Geſellſchaft und behaupten daß unſer Wagenführer an
dem v ugrt r iſt und daß allein die Bahnbeamten ſchuldig ſind. Es hat ſich bei uns ein Zeuge gemeldet,
der beinahe mit von demſelben Eiſenbahnwagen erfaßt wäre,
der unſern Geſchirrführer faß zermalmt hat und auch von dem
angeblichen Halteſignalen nichts bemerkt hat. Der bedanerns-
werte Gorgas behanptet ebenfalls, daß er keinerlei Signale be
merkt habe und daß ihm erſt dann zugerufen iſt, als er nicht
mehr zurück konnte. Wir haben keine Veranlaſſung an der
Wahrheit der Ausſagen unſeres mit dem Tode ringenden
Wagenführers zu zweifeln wir können ihm das beſte Zeugnis
geben; er iſt ein durchaus zuverläſſiger, nüchterner und be
ſonnener Mann, und wir ſind üderzeugt, daß das Gericht zu
ſeinem Gunſten entſcheiden wird.

Bruckdorf, 23. Dezember. Des Proletariers Weih-
nachten. Bei den Dieskauer Tief- und Sandwerken wurden
trotz der günſtigen Witterung und Arbeits gelegenheit 37 Mann
entlaſſen. Die Armen können am Feſt der Liebe mit ihren
Familien darüber nachdenken, wie einem Proletarier ſich an
dem Tage die frohe Chriſtenbotſchaft offenbart.

Spickendorf, 22. Dezember. Eingebrochen und er
trunken,. Die elfjährige Tochter des Einwohners Roche ver-
gnügte ſich auf dem hieſiegen Teiche mit Glandern; plötzlich gab
die noch dünne Eisdecke nach und das bedauernswerte Mädchen
ſank in die Tiefe und ertrank.

Ans den Rachbarkreiſen.
Zeitz, 23. Dezember.

Jahres zeit und des Froſtes ſei auf eine Verfügung hin
gewieſen, die die Polizeiverwaltung im Jntereſſe des Publi-
kums erläßt:

en 2

Bei Eintritt der kälteren

Rych

Kollegen zum Zählen der Rabattmarken aus den Ei

Das

c evon Handſch ee
en guf drmePflegeelt

tretung

e, ach den eung oder etunger.) Arbeiter ſi ko.

Lederarbeiter Adolf daß ihm eine Trans

Kamburg, 23. Dezember. internationaler Gin-
brecher iſt in dem jüngſt in Magdeburg verhafteten Hollän

el, der auch den Einbruch in das Poſtgebäude zu Kam-
burg verübte, feſtgenommen worden. Wie ſich jetzt hexausſtellt,
iſt Rychel bereits gegen 40 mal wegen Diebſtahls und Einbruchsbeſtraft. Er peruhrte auf ſeinen Fahrten Rußland, die Türkei,

Jtalien, Tunis und Oſtafrika und iſt auch einigemal als Anarchiſt
verhaftet worden.

Eisleben 22. Dezember. ig. Ber.) Auf einer
Motorwagenfahrt nach Mansfeld kam es in der Nähe
von Hergisdorf zwiſchen dem Oberſ er, dem Moto

hrer, einerſeits und dem Maſchinenſchloſſer Max Frieſe,en Bergleuten Guſtav Tritt und ön i g anderer
ſeits am 8. Ju li zu einer recht wüſten Szene. Ein Fabrgaſt

re

Perſonen miſchten ſich ein, benahmen ſich unnütz, beleidigtenie grobe e
eneigen Schö

ericht zu te zwei Monaten d König a el h
ie gegen dieſes eil bei demLandoceat r eigen re San r e f

ig. Ber.) Eine ganz fur a re rafswegen einer verhältnismäßig nicht bedeutenden Straftat erhielt

t V chafterin San ſg r n e n onr ig, u. g. fünfma it Zuchtha aärz dieſes Jahres mietete e 8 als mittelloſe Perſon ein

möbliertes Zimmer unter der Vorſpiegelung, es komme auf
den Mietspreis gar 77 an da ſie nicht wiſe wie ſie ihre
ginſen r Prine ſolle. ie Vermieterin ſchenkte ihr Glau
en, ſorgte für Koſt 2c. und lieh ihr auch noch fünf Mark zu

einer Reiſe nach ren Die Angeklagte verſchwand, kam
nicht wieder und die eben das Nachſehen. a

renZug wurde deshalb wegen Rückfallbetrugs zu zwei
Zu

Brehna, 22. Dezember. (Eig. Ber.) An einem ſchw eren Diebſtahl n m 7 ſollten ſich der 83

thaus und 150 Mark Geldſtrafe verurteilt.

er
Wilhelm Erge und die eiter Otto Wilke und Guſtav
Richter von hier. Bei einem früheren Lehrer, jetzigen
Kaufmann Geißler, der als ein etwas wunderlicher Herr im
Orte gilt, hatten die jungen Leute, um ihn zw ärgern, eines
Abends an das Fenſter geklopft. Dabei zerſchlugen ſie eine
Scheibe und nahmen aus dem nunmehr geöffneten Fenſter zweiLichtbilder und ein Teſching weg. Wilte nahm einen Schlüſſel
weg. Als die jungen Leute geſtern deshalb vor der
Strafkammer angeklagt waren, ſagten ſie, ſie hätten ſich bei der
Tat nur einen Spaß machen wollen. Das Gericht nahm nicht
ſchweren ſondern einfachen Diebſtahl als erwieſen an und ver
urteilte W zu 10 Tagen Wilke n 17 Tagen und Richter
wegen Hehlerei zu einer Woche Gefängnis.

Ferſammlungsberichte:
Der Fachverein der Zimmerer, Halle, hielt am 9. Dez.

ſeine regelmäßige Mitglieder Verſammlung im Weißen
ab. Die Ausſprache über die Kontroll- Kommiſſion des Arbeiter
ſchutzes gipfelte darin, die Petitionsbogen auszufüllen. Deren
Zweck iſt, die Regierung aufzufordern, ſich der Sache mehr an

unehmen und den Arbeiterſchutz obligatoriſch einzuführen. DasErgebnis der Stadtverordneten Wahlen aus unſerem Berufe

war folgendes: Jn Alt Halle ſtehen in der Wählerliſte 186
Wähler als Zimmerer verzeichnet. Davon haben bei der
Hauptwahl gewählt ſozialdemokratiſch 106, Beamten 2, kom
munal 9, nicht gewählt haben 69. Hiervon iſt einer vor der
Wahl verſtorben; im Krankenhauſe lagen 2 und verzogen wareiner. Bei der Stichwahl ſozialdemokratiſch 100, n G
nicht gewählt haben 80. Jn Halle Nord wählten ſozialdemo

kratiſch 75, Kom. Bürgerverein 4, nicht gewählt haben 309,
davon ſind 2 geſtorben. Es kamen 118 als Zimmerer ver
r Wähler in Betracht. Das Wahlreſultat hat ergeben
aß von den Mitgliedern des Fachvereins 98 Prozen

ſozialdemokratiſch gewöh
gelegenheiten wurde beſchloffen, da die n
Sonnabend vor Weihnachten fällt, dieſe
und die folgende erſt am 6.
ſelben wird der Bildhau
die Entwickelun
wird ſeinen

ausfa

der Baukunſt bis zur
ortrag durch Vorführung von Lichtbildern

erläutern. Ein Antrag, daß wer bis zum 6. Januar ſein Mit

Einhole
gliedsbuch beim Kaſſierer zur Kontrolle nicht a
an den Einholer desſelben, Kollegen Beeſe, 10
zu zahlen, wird einſtimmig angenommen.

egeben hat,

Es wurden
engefewählt, ſollten Kollegen noch im Beſitz ſolcher ken

ollen dieſe bis zum 8. Januar abgegeben werden. Eine
regung zum Stiftungsfeſt wird bis zur nächſten Verſ
vertagt.

E. V erlebarg. Der Dienftherr muß bezahlen, T
das Mädchen krank wird.

Unser grosser

22/23 Grosse Ulrichstrasse 22,23.

Inventur-Kusverkauf
beginnt Donnerstag, den 28. Dezember 1905.

Brummer Benjamin

lt haben. Jn Vereins An
enanuar 1906 abzuhalten. In der

er Koppe einen Vortrag halten über
Jetztzeit. Derſelbe



h mehr beanſpruchen
Wenn Sie die Kinder zu ſich ne

mte e Unterftützungsp b
73 eeren Raume re Licht. Moskan, 23.G. Stolberg. 1 Jeungen t 7 in tn n t lag T
Se iſt neher de e. Der Gendarm hatwo errevidieren. Rechtlich iſt gegen enden en

Sch., Elſterwerda. Jn Anbetrachtgeſandts nicht gerade beſtimmte Vor a Jhre Ein
der allgemeinen Agitation dier Platzrückſichten nicht unten

tr. Diebſtahl gehtlich keinen Zweck.

M. H., Zeitz.
auf Zahlung der 22.25 Mk.
winnen, denn J. haftete für das

jährt. Jetzt müſſen Sie
iragen.

F. H., Bergwitz. Wenn

vrten der einzelne ſich eingefallen laſſen muß. grhgereß M
S. P., Zembſchen. Legen Sie, ſobentziehungsbeſcheid zugeſtellt wird,

rufung ein.

ante v ſie eſoört ins Fachorgan nud Pite i uns uns

Sofern m den J. innerhalb
verklagt hätten, mußten Sie

Kind.S Wer nen laſſen, und
die reſtierenden Arzikoſten, ſchon ſelbſt

die Fabrik in der Lage iſt, diVeläſtigung en reſp. Schadenzufügungen ab et Jeauf Abſtellung der Beläſtigungen S zulaf ſſi e x e
gerichts Entſcheidung iſt aber et gelegt daß in

vermutet, dort
n nichts zu machen.

ehandelten ſondern
plündert.

zwei Jahren
e

iſt die Sache ver

ach einer Reichs
iduſtrie

a von Beläſtigungen

hnen der Renten-
chiedsgericht Be

Lette Zesristen.
23. Dezember r verfügte der Arbeiterdeyn

tiertenrat, in welchem 134 Betriebe mit 100 000 Arbeitern durch
204 Deputierte vertreten ſind, ſämtliche Bäckereien wegen der

Berteuerung des Brotes für s Tage zu ſchließen. Bei der ge
waltſamen Schließung kam es zuPolizei. Für die öffentliche Sisechen ſorgen die Arbeiter ſelbſt,

die nachts bewaffnet truppenweiſe die Straßen durchziehen. Es
wurden indes doch verſchiedene Magazine von dem Pöbel ge

Berlin, 23. Dezember. Wie der Vorwärts mitteilt, iſt Ge

noſſin Roſa „Aufreizu Gewalttätigkeiten“ vom hießge freizung zu an Landgericht U vernommen wurden. Die
Staatsanwaltſchaft in Weimar glaubt in der Rede, die Ge
noſſin Luxemburg auf dem e zu Jena zur
Frage des Maſſenſtreiks ge
Zitat aus dem kommuniſtiſchen Manifeſt eine ſtraf
bare Aufforderung verſchiedener Klaſſen zu Gewalttätigkeiten
gegen einander zu erblicken.

Wien, 23. Dezember. Die Bedienſteten der Kaiſer Ferdinand
Nordbahn haben die paſſive Reſiſtenz eingeſtellt, da die Direk-
tion den größten Teil der Forderungen bewilligte.

Tokio, 23. Dezember. Die letzten Nachrichten beſtätigen, daß
in dem nördlichen Japan große Not herrſcht. Tauſende ſeien
dem Hungertode nahe, wenn nicht bald Hilfe komme.

Zuſammenſtößen mit der

halten hat, beſonders i in dem

Seee 10)
aße 7). Schloſſer

Reſtaurateur „Robitzſch
Ludewig T. T maſiusſt

Geſtorben itweEhefr., 37 J. Klinih).
haus).

ſtraße 4).

S. (Trmann Hoffmann

rben:
Briefträgers Kopf S. 3

Aufgeboten:
und Burgſtädt).
berg).

21.

3

o n und chade (A 3Je u en eArbeiter

rukot T. (Klinih). Keltſch S

Geboren: Arbeiter Männicke T. (Eichendorffſtr

hetla Fratſher

ne e und iS J 15 anf Spitze 5).
Pfännerhö

e S. rer ra 4). Arbeiter
(Rudolf Haym

erkorn T. Sigi Saerſrage 14).
S. Böllbergerweg 58) ekretär
traße 46)

li, 44 J. (Klinik). Arbeiters Be hie (elheeethateges
Halle (Nord, Burgſtraße 38), 21. Dezember.

Aufgeboten: Fabrikarbeiter Große und Jda Schulze (Acker

e 9. Kauf-
othaerſtraße 8a). Kernmacher Ko ch

T. r 6). Bahnarbeiter Ludwig T. (Karlſtraße 22).Geſto Malers Raſt S. 6 Mon. Ludwig Wuchererſtr atze 63).

(Ludwi z Wuchererſtraße 27).
Dezember.2.2

Drogiſt Krauſe und Toni Müller (DresvenTiſchler Kalmus und Lina Richter CLands
Fabri rbeiter Rolte und Minna Barby (Kalbe a. S.).

Poſthilfsbote Eckard und Laura Ecke (Roßla und Tilleda).
Hochofenarbeiter Grußka und Marianne

Veranwortlicher Redaktenr: A. Molkenbuhr in n Halle.
Zajac (Oberhauſen).

zum ersten Male seit
ihrem Hestehen einez Vorverkauf

Sonnabend den 30. Dezember n 3

am Sikan, Leipzigerstrasse 87,
wegen bevorstehender Inventur.

9 Es kommen während dieser Zeit sämtliche

Artikel dieses grossen Xaufhauses zu ganz billigen Preisen zum Verkauf, und wird einem Jeden

günstige Gelegenheit geboten, seinen Bedarf während dieser Zeit wirklich billig zu decken. 0000

e

Grüne

Meringe-Pfund 15 Pf-Lebend. Farpfen,

Ia. Zamder,
Pfund 80 Pf.

Mechte,Pfund 60 Pf.

Sohelliech,zig 35 u. 40Cablian, Seelachs,
Pfund 30 Pf.

Rot nge,Pfund 55 P

H. Rick Nehfl.,
Gr. Vlrichstr. 39 Teleph. 2307.

V Es iſt höchſte Zeit, Wo
den Christbaum

zu ſchmücken und ſich mit einer Flaſche

guten Punsch
Reiche Alewahl in wen

Schmuck und Kerzen,
in Parfümerien und Seifen.

Vorzügliche
-Essenzen, Rum und Frak

bei Wilh. Moekfer,
Geiſtſtraße 59/60.

a von 55 R. an.
S J Gust. Lerche,

e
d. 3 r Spar- Verein

u

zernhardt's Restaurant
Raffinerieſtraße 15.

Am 1. und 2. Weihnachtsfeiertag:
Grosser Früh xchoppen

bei muſikaliſcher Anterhaltung.

Abends nie Aben r SHierzu ſind Gönner und Freunde er r t

voll B. Borndaras.gebe d

S x1. VIrionstr. 38.

billig.

Mittwoch
den 27. Dezember u. folge Tage Kommen

von Kleiderstoffe Seidonstoſien, ogatzstoſfen,

Waschstoffen, Baum wollen waren, Leinen,
Bettzeugen, Inlettstoffen, Flanellen, Barchenten,

Gardinen, Möbelstoffen etc.
in tausendfacher Auswahl

zu jeden Amnehmbaren Preise zum Verkauf.

„Schneider,
Leipzigerstrasse 94.

Aehtung?

Wtzliel des Rabatt Spar. Vereins

Tehtung
Gastwirtschaft „Zum Leuchtiurm

Aite Leipziger CGhaussee 20.
Herrlicher Husſſugsort, von Königſtraße in 25 Minuten

und von Artillerie Kaſerne in 18 Minuten zu erreichen.
Mache auf meine, der Renzeit entſprechend eingerich-

teten Lokalitäten gufmerkſam.
Schöne, heizbare Veranda an der Strasse gelegen.

Es ladet ergebenſt ein

Kücht wie bekannt vorzüglich Hochfeine Cäßchen Sonillon.

Friedrich Thiemieke-
uriwelcher im e hrrtercſhriee

arbeiter
ahren iſt, als

Offert. mit An
A. B. 200 an

22

Spott ttbill

Schneider
wenig „2ebranete

ha r

piegel mit W ole,
Lerhen

l untern dieſes Blattes erbeten.

wei
en.

Fehr bi r
21, 2 Treppen.

RosslIeisoh.
Zu den Feiertagen empfehle meiner

werten Kundſchaft etwas Großartiges
von Roßfleiſch ung und zart). Prima
Lenden, ſtets friſch Gew ſo
wie alle ff. Wu ren (harte 22
Jeden Abend die bekannten ff.M. Rennert, Veigrenfelsa 5.

Rofzſchlächterei und Wurſtfabrik
mit elektriſch. Betriebs u. Lichtanlagen.

Eine Verkaufsfſtelle hat von mir
Rerr Rosenkranz, T

Unter dem Berge,
erhalten und iſt dort ſtets alles zu haben.

Friſch geſchoſſene, ſtarke
S Valdhasen, wilde Kapineben,
8 2 Havenkleil vei

8 Krabs Fern euße

Eine Wohnung 1. 06t. ert. mit Wien1 7 die Exped. d. et

Blücher

Restaurant z. Forsthaus,

r d. 2.S Familienfest.
onntag und 1.Unterhält e en

Hierzu ladet freundlichſt ein 45
J. Winkler. Raffinerieftr.

ſtraße Z.
enmarkk- Hierhalle S

ontag (1. Feiertag) groſe. humor.

amilien- Abend.
eundlichſt laden ein

W. FranmkKe und Fran
Restaurant um frieältehen Nachbar

Monunt re Zri
ontag den iertag grW Unterhaltungs- r r

Hierzu ladet ergebenſt ein
K. Pieperst.

Ausſchank von hellem und dunklen
Bauerſchen Bier.

r Kaufe Mkaparienbähne u. Veldchen

(jeden Poſten) rm gyöchſten
agespreis28. Dezember in al

hof Stadt Keipzig. J. Tischler.

Aepfel
in graßer Auswahl etge 5r. Zerger, r (im Keller).in und Pappenabfälle

ka d Sufen je n o rn r. 20.
in t billi grreh a ehe v

Christhaumschmueß

Schaumgold
Schaumsilber

Lametta
in Paketen à 10 Pf., 3 Pakete 25 Pf.

apiere,
Bunte Lichte,

Preis pro Pale r tüch 28i Cksbu handtuug.2 e B nenden

Freunden und n die trau
rige Mitteilung, daß unſer lieber
Sohn Max heute mor
hartem Todeskampfe ri Jahren geſtorben iſt. n ins
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v n 4 Kinder. Miene gürzen,e Furt F. A. Ottom mnfertenihnhig üilb18. Inthirn mung
PFagreher Hof.Grosse Auswahl

ne

P

Neujahrs- Du Srm a drihſheyperlonzert.Neujav W zrten Buehdrnst droberierrerewUntertaiſungsa ben
Hierzu ladet ungsa ein

Franz Pirschky.

hect. Kbüwenbale her Hant 33.
Empfehle mein Lokal zu den Feier

tagen. 2. Feiertag:
Unterhaitungs Musik.

Friedrieh Sehrader und Frau.

Neujahrs-g. r u. Witzkarten

Billigste Preise!!
En gros!!

Gobr, Buttermilech

Halle a. S., Landwehrstr. 9.

Fernsprecher 508.

er ſent fesftags kaſſe

Ap elt'sgirocco- Kaffee

Pfund zu 45 Pfennig.

Flach mit Perl-Mischung.

Alfred Apelt,
Leipaigeratr. S.

Du Kaffee-KGross-Rösterel.

„pPraktika
re

Geiststrasse 29
Beginn neuer Xurse in

Kaufm. echnen

Kalkulation.
Biſſige Honorare bei gründlicher

Ausbßildung.

n Reichhaltige Auswahl.

e fabrikate
Preise

Goid. Trauringe,
geſtempelt 388, 665 u.
beſſer, mit Schub

marke u. D. R.
(Nr. 99299, 102709,

138566.

engl. Nr. 4629).
Durch Maſſenanfer-
tigung in Großbetrie

h bin ich in der ange-
nehmen Lage, ſehr
vorteilhaft u. billig
liefern zu können.r Garantie. Gravieren gratis.

Extraaufertigung ſchnellſtens in jeder
gewünſchten Form und Süte.

Armbänder v. 2, 4, 6, 10 bis 20 M.Medaillons für Herren u. Damen
v. 3, 5, 8, 10, 18 bis 40 Mk.

Herren- und DamenkKettomn
v. 1, 1.50, 2, 3, 4, 5, 8, 10 b. 50 M.

Ohrringe und RBroschen
v. 1, 10, 2, 3, 4, 6, 10. 15 b. 20 M.

Herren und Hammer
v. 2, 3, 4, 5, 6, 8, 10 bis 20 M.

i. Schindier,
Uhren u. C andlung,Gr. Ulrichſtr. 35, Ecke der Promenade.

P. P.
Dem geehrten Publikum von Stadt und Land teile ich hier

S ebenſt mit, daß ich das frühere Sehindker“ ehe Restau-
artenſtraße, übernommen habe und unter dem NamenToeumanns Restaurant u. Konzerthaus

weiter bewirtſchaften werde.
Mein Beſtreben wird es immer ſein, die mich mit ihrem

werten Beſuche beehrenden Gäſte uvorkommend zu bedienen und
in Küche und Keller das beſte zu leiſten.

Mit der höflichen Bitte, mein neues Unternehmen freundlichſt
zu unterſtützen, zeichne ich

Hochachtungsvoll Karl Neumann.
Während der Feiertage:

1. Feierig: T Xonzert.
2. ind 3. Feierg: Vorträgre

von nur gediegenen Komikern.
t. GetränkKe und Kalte und warme Speisen zu jeder Zeit.

„Woisses Ross
Empfehlen zu den Feiertagen allen werten Freunden und

Genoſſen unſere geräumigen Lokalitäten.
I. Weihnachts-Feiertag:

Ball des Verbandes der Bäcker.
II. Weihnachts-Feiertag:

Jenwrawverdand der Centschen Boteber.

Für allerbeſte Unterhaltung in allen Räumen ſorgt die
bewährte Hauskapelle. Vorzügliche Speiſen u. Getränke.

tt. hiesige und Exportbiere. lluſt sliſte gratis j.Zu regem Beſuch ladet beſtens ein Jluſtr. Preisliſte gratis u. frei. W

Familie Grothe. Möbeltabrik.Durch Auflöſung einer großen

Der Wiobelfabrit
Freundlichſt ladet ein D. O.

habe ein großes Lager gediegener mo
Zum e J Vehnagisſeſe. Restaurant zum CSilgut, Forsterstrasse 46. a ren Leere n

Lehe wde fen, um Dei eſte mache Freunde und Rekannte auf meine, auf de
Zec Wohn

Shleie. lebendfr. Lahs Steinhutt Zamer, ternh re See e e tn dine
Hecht, Rotzungen, Seelachs Kabel jan 2e. rer noch t im ntet-Siorſterſtraße war, verſäume nicht, die Feſt und Eiche).m Luxus waren

d. age hinzugehen. n gürn Stile
S pick-Aale, Kaviar W Bit 3 h ein Herzlich Wiſlkommen! Eemitlie Hinao Biſettz 84chtſge r

Spic Hammer, Krabbden, aal u. Hering in Geloe, Anchovis, s gert und ohne Tru
ows, Sche. Arbeiter -Besang Verein Teuchern. tmegaun und StoffRauch-Lachs, e Montag den 25. Den *bends 7 Uhr findet diban J a a, ſern

A. Strwbe- Geiſtſtr. 5960. grosses Gesangs Konzert a s t a
verbunden mit Theater und humoriſtiſchen Vorträgen r

c A elangen u. a. itator, Bild s dWilh. Feckert, Engros-loager a e e et et a iecich elloke
uge a.Detail Verkauf S S gende ehe kenne Und Gonner zu zahlräichem Beſuch ex- nie

tnbrbe, Wringmase Broturn mee e h beſt Kukbila n. ver Arbetter-Gesaug- Veroin. Geiſtſtraße 25. rein 240.
r i Du der Golleſchen Emeſſenſgatts Dugdenderei E. S. m. h. Halle e.

d.



Tr. v01.
Die deutſchen Großſädt n

vom 1. Dezem
Als erſtes ErgebnisVolkszählung 7 die Shl

mit über 100 000 Einwohnern
Seit der letzten Zählung

der Großſtädte von 33 auf 41 geh

Zahlen

ſind Duisburg, Gelſenkirchen,
Karlsruhe, Plauen und Wiesbad
auf dem jetzigen Gebiet des deutſchen
Berlin und Hamburg,
die Zahl der Großſtädte
jetzt auf 41.

britannien, 31 in Vorderindien
17 im europäiſchen Rußland, 15 in
10 in Japan und 7 in OeſtreichUn

en.

Die deutſchen Großſtädte ſind folgende:

1. Dez. 1905 1. Dez. 1900 1. Dez. 1871

2. Seilage zum Volkoblatt.

vhi
egen. Neu pingegclo men

ixdorf, Schöneberg, Bochum,
Jm Jahre 1800 hatten

Reiches nur zwei Städte,
über 100 000 Einwohner. 1871 ſtieg
auf 8, 1895 auf 28, 1900 auf 33 und

Von den 300 Großſtädtei. der Erde China
iſt umberückſichtigt liegen 40 in Deutſchland, 38 in Groß

39 in den Vereinigten Stgaten,
Frankreich, 12 in Jtalien,

garn.

Berlin 208900 18(mit Vororten 3000000 2 h
Hamburg 800 580 705 730 301 000München e 5537 800 499 930 169 000
Dresden. 514280 396 140 177 000Sipzig 5962 600 456 120 107 000Breslau. 76020 422 710 208 000Kötn 425 940 372 530 129 000Frankfurt a. M. 336 980 288 990 90 000
Nürnberg. 283870 261 080 83 000Düſſeldorf. 2282 630 213 711 69 400
Banngver 249 620 235 650 87 600Stuttgart 246 9509 176 690 92 000Shbemni g. 243 960 205 910 68 000Magdeburg 240 710 229 660 84 500Charlottenburg 236 630 189 300 19 500
Stettin 230 500 210 700 79 100en 229270 18 860 51 200Königsberg 220252 189 481 112 100Drewen 214 950 163 290 82 900Dnui burg 191 550 92 730 40 000Akonagag 779091 161 500 74 109Dortunnd 1275 290 42 730 44 400
alle a. S. 158 840 156 610 52 400Elberfeld 167 700 156 970 71 700Straßburg i. E. 167 340 151 040 85 600
Frel 103290 107 99 31 700Mannheim 362610 141 130 32 600Danzig 1139090 145 560 89 100armen 155 970 141 949 75 100Rirdorf 1752860 90 420Gelfenkirchen 146 742 365 940 s 000
Jachen 144 110 135 240 73 700Schöneberg 140830 95 990Braunſchweig 136 420 128 230 57 400Boſ en 135 740 117 030 56 400Kaſſel 1320270 106 0259 46. 300Bochum 11800 65 55 020Karleruhe 111 340 97 180
Kre feld 10 400 102 089 7 300Plauen 105 73 880Wiesbaden 100 944 86 111

Jn der vorſtehenden Ueberſicht ſind bei den Angaben für
1900 die ſeitdem vielfach eingemeindeten Vororte nicht berück-
ſichtigt. Hierdurch erklärt ſich das gewaltige Emporſchnellen
einiger Städte.

Wie aus der Tabelle hervorgeht, nimmt Halle unter den
deutſchen Großſtädten die dreiundzwanzigſte Stelle ein.

Gewertkſchaftliches.
Großherzoglich-ſächſiſche Holzhauer im Streik. Seit

dem 27. November befinden ſich die Holzhauer in Etterwinden
(Sachſen-Weimar), die in den großherzoglichen Forſten be-
ſchäftigt waren, im Streik. Die Veranlaſſung hierzu gab der
Oberförſter Gerlach, der den Holzhauern eine Arbeitsordnung
vorlegte, die 23 Paragraphen enthielt. Dieſe Arbeitsordnung
ſollte von allen Holzhauern unterſchrieben werden, eine Ab-
ſchrift wurde hnen aber nicht geſtattet. Gleich der erſte Para-
graph lautet: „Sozialdemokraten erhalten in den Forſten keine
Arbeit.“ Die weiteren Paragraphen der famoſen Arbeits
ordnung ſehen Strafen im Betrage von 1 bis 5 Mark vor,
bei den geringſten Vergehen. Dabei erhalten die Holzhauer
im Forſtrevier von Wilhelmstal einen Tagelohn von 2.20
Mark. Sie verlangen jetzt aber mit den Holzhauern in Ruhla
gleichgeſtellt zu werden, die einen Tagelohn von 2.50 Mark
erhalten. Die Holzhauer h ferner die Unterſchrift
zur Arbeitsordnung. Oberförſter Gerlach gibt ſich die redlichſte
Mühe, Arbeitswillige aus anderen Orten heranzuziehen, aber
vergebens. Jn dem meiningiſchen Nachbarorte Waldfiſch, wo
Herr Gerlach war, haben ſich die Holzhauer beſtens bedankt,
da ſie dort höhere Löhne beziehen. Um die Streikenden
wankelmütig zu machen, ſandte Gerlach den Ausſtändigen eine
Zuſchrift, in der ſie aufgefordert werden, die Arbeitsordnung
anzuerkennen, widrigenfalls das Arbeitsverhältnis als aufge
löſt betrachtet wird. Aber auch dieſe 1 wird dem
Oberförſter nichts nützen, die Holzarbeiter ſind feſt entſchloſſen,
ihre Forderung durchzudrücken. Es iſt wirklich zu bedauern,
daß in großherzoglichen Forſten ſolche miſerablen Löhne ge
zahlt werden. Für das Holz iſt der Preis um das Doppelte
geſtiegen, den Arbeitern verweigert man eine geringe Zulage

Falle a. 5.. Sonntag den 21. Yejember 1905.

ach der Zählung
ber.

y drei Wocher
vor fünf Jahren iſt e

und verſucht, ihnen Arbeitsordnungen aufzuhalſen, die geradezu mit dem Geſetz kollidieren. Für die Holzarbeiter dürften

27 r r W ſein, t r xolitiſch zu organiſieren, dann werden ſie ſich au rRechte verſchaffen können. 9 m
Die Arbeiter der engliſchen Gas anſtalten in Berlin

nahmen folgende Reſolution an: „Die Arbeiter und Hand
werker ſämtlicher engliſcher Gasanſtalten Berlins und Um
gegend richten an die Direktion das Erſuchen, angeſichts der
herrſchenden Teuerung eine generelle Lohnaufbeſſerung für alle
Kategorien eintreten zu laſſen. Da die Preiſe für alle Lebens
mittel (z. B. Fleiſch bis zu 50 Prozent) bedeutend geſtiegen
ſind, iſt es unmöglich, mit den jetzigen Löhnen auszukommen.
Eine Beſſerung dieſer Verhältniſſe iſt in abſehbarer Zeit nicht
zu erwarten. Jm Gegenteil dürfte beim Jnkraſttreten der
neuen Handelsverträge eine weitere Steigerung eintreten. Eine
Reihe von Pripatbetrieben und Gemeinden (unter anderem
Schöneberg, Wilmersdorf, Friedenau, Steglitz) ſind denn auch
dazu übergegangen, Teuerungszulagen zu gewähren. Ebenſo
ſind die ſtädtiſchen Kollegien damit beſchäftigt, Vorſchläge für
eine allgemeine Lohnaufbeſſerung auszuarbeiten. Bis zu deren
Feſtlegung iſt eine Teuerungszulage von 50 Mark für jeden
Arbeiter bereits bewilligt. Um die Differenz zwiſchen den zur
zeit beſtehenden Löhnen und den erhöhten Lebensmittelpreiſen
einigermaßen auszugleichen, erachten die Verſammelten die Er
höhung aller Löhne um mindeſtens 10, Prozent für unbedingt
erforderlich. Die Verſammelten richten daher an die Direktion
der I. C. G. A. das Erfuchen, dieſer Forderung baldigſt ſtatt
zugeben, und beauftragen die Ortsverwaltung Berlin des Ver
bandes der ſtädtiſchen Arbeiter, vorſtehende Reſolution der
Direktion zu übermitteln.“

Achtung, Dreher Auf der Patronenfabrik in Düſſel-
dorf haben ſämtliche Fertigdreher, etwa 60 Mann, des
Kartuſchenraumes die Kündigung eingereicht. Die Urſache

Unterhandlungen mit der Direktion blieben
erfolglos.

Gerichtsſaal.
Strafkammer.

Halle, 22. Dezember.
Vorſitzender: Landgerichts- Direktor Reuter Ankläger:

Staatsanwalt Berto g.
Ein Rechtsirrtum. brachte es mit ſich, daß der Ar

beiter Andreas Spieß von hier wegen Körperverlehung zu14 Tagen Gefängnis verurteilt wurde. Gegen dieſes rtei
hatte der Angeklagte mit Erfolg Berufung eingelegt. Eines
Tages im Monat Auguſt war der Angeklagte wegen eines
häuslichen Streites mit dem Arbeiter Dickert in Worrwechſel,
geraten. Beide Perſonen mißhandelten ſich gegenſeitig und
Spieß erhielt einen heftigen Schlag. Zeugen wollen in der
Hand des Angeklagten einen blinkenden Gegenſtand geſehen
aben; jedoch überreichte Spieß in der Verhandlung ein Ätteſt,

nach dem er mißhandelt worden war. Die erſte Jnſtanz nahm
an, daß Spieß dem Dickert jenen S beigebracht underkannte auf erwähntes Stra r g. ehn
Mark Geldſtrafe davon kam. Beim
bemerkte der Vorſitzende, daß die Berichterſtattimg im Proto
koll unklar ſei; es waren darin Namen durchgeſtrichen und dann
wieder darüber geſchrieben. Das Berufungsgericht ſtellte aber
durch die Beweisaufnahme feſt, daß nicht Spieß ſondern Dickert
enen firittigen Schlag geführt hat. Es wurde angenommen,
er Richter erſter Jnſtanz habe in einem Hauptpunkt geirrt;

das Urteil erſter Jnſtanz wurde aufgehoben, und da man nur
einfache Körperverletzung äls vorliegend erachtete, wurde die
Strafe auf zehn Mark ermäßigt. Man ſieht, zu welchem
Zwecke Berufungen gut ſind; ſo wie Schöffenrichter, können auch
Strafkammerrichter irren, aber dennoch erklärt man ſich immer
ſar8 33 gegen die Einführung der Berufungen in Strafkammer-
urteilen.

Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde
verhandelt gegen den Schloſſerlehrling Valentin Kucharsky
von hier, 16 Jahre alt, der ſich an einem zehnjährigen Mädchen
in unſittilicher Weiſe vergriffen hat. Der junge Menſch wurde
bedingt zu drei Monaten Gefängnis verurteilt.

Verworfen wurde die Berufung des Arbeiters Wilhelm
Paw.lack von Sandersdorf, der vom Bitterfelder Schöffen
gericht wegen Körperverletzung zu drei Wochen Gefängnis ver-
urteilt worden war. Der Angeklagte hatte im Monat Juli mit
einigen Perſonen in einem Gaſthof Streit bekommen und dann
einige Zechgenoſſen mißhandelt.

Aus den Nachbarkreiſen.
Merſeburg, 23. Dezember. Zu den bevorſtehenden

Feiertagen möchten wir allen Arbeitern und Parteigenoſſen
auch an dieſer Stelle noch einmal beſonders ans Herz legen,
ſich der Erhaltung und Unterſtützung ihres Verſammlungslokals
zu erinnern. Bekanntlich ſteht uns von den größeren Lokalen
hierſelbſt nur die Funkenburg zur Verfügung, während alle
übrigen Saalinhaber mit den Arbeitern nichts zu tun haben
wollen, das heißt in bezug auf Verſammlungen Deshalb
muß auch jeder Arbeiter, beſonders aber alle, die Partei

nennen, ihren Stolz darein ſetzen, dieſe Leute auch bei
ergnügungen nicht mit ihrem Befuch zu beläſtigen. Es läßt

ſich dies um ſo leichter tun, als auch die Veranſtaltungen der
organiſierten Arbeiter zu den Feiertagen derartige ſind, daß jeder
der nicht voreingenommen iſt. anf ſeine Rechnung kommen kann.

Am 1. Feiertag veranſtaltet die er Volksbühne einen
ihrer beliebten Theaterabende. Zur Aufführung gelangt Der
Wilderer, ein vieraktiges Volksdrama mit 2 Verwandlungen.
Am 2. Feiertag hält der Arbeiter-Turnverein Jahn
ein Vergnügen ab, verbunden mit turneriſchen Aufführungen.
Beide Vereine verfügen über ganz tüchtige Kräfte in ihrem Fach

l

Beginn dex Verhandlung

i.

und dürften Leiſtu chon des Zuſehens und Anhörenswert ſein. S Siweer der Leder
arbeiter zum ilveſtervergnü n7 et el k offen. Auch der Wirt g.

große allen villi orderungen gerecht zu werS ſollten denkende Krheiter ihre wenigen Groſchen die

verzehren können, nur dort hintragen, wo ſie auch zu Ver
mlungen gern geſehen werden. Hierin wird gerade von

einem ßen Teil der Merſeburger Arbeiterſchaft mit ihrenvielen Hergnn vereinen immer noch ſchwer geſündigt. Und

doch muß es hier heißen: „Wer nicht mit uns ift, iſt gegen uns“.
Wer alſo nach dieſer Hinſicht immer nur der lieben Eitelkeit,
der alten Gewohnheit, der perſönlichen Empfindlichkeit. oder
gar der Einbildung und dem überhebenden lz Rechnung
tragen will, darf ſich nicht allzuſehr wundern, wenn er von
ehrlichen Arbeitern dem Streikbrecher gleichgeachtet wird. Jm
Kampfe kann nicht jedem exponierten Geſchmack und jedemkyperben Gefühl Rechnung getragen werden, hier heißt es

r Schulter, Drauf und Dran! Und das Allzeit und
ebera

Zeitz, 23. Dezember. An unſere Leſer Es iſt in dieſerWoche wiederholt vorgekommen, daß z Zeitung erſt am

Mittag, ja teilweiſe ſogar nachmittags ausgetragen werden
konnte, weil die Zeitung erſt ſo ſpät in Zeitz ankam. Unſere
Leſer mögen entſchuldigen, die Schuld liegt nicht an uns,
ſondern an dem ſtarken Paketverkehr bei der Poſt. Da letzterer
J. z Ende ſein wird, wird die Zuſtellung wieder pünktlich

ge n.Vom letzten Volkskalender ſind a eine
vorrätig. Wenn die Genoſſen noch welche bedürfen, ſollen ſie
ſofort an den Genoſſen Leopoldt ſchreiben. Die Zuſendung
erfolgt umgehend. Die Vorſtände der Vereine ſollen beſonders
Vorſtande beachten.

An den Feiertagen ſoll jeder Genoſſe ſtreng beachten,
für die organiſierte Arbeiterſchaft nicht alle Lokale frei

ſind. Beſonders haben wir uns immer ins Gedächtnis zurück
zurufen, daß der Preußiſche Hof uns nicht haben will, daß
ihm die Arbeiterſchaft nicht gefällt. Ebenſo denken auch viele
andere Wirte. Für Zeitz und n ſind an größeren
Lokalen für die Arbeiterſchaft nur die Wilhelmshöhe, St. Stephan,
Deutſcher Kaiſer u. Dianaſaal vorhanden. Beachtet dieſe Lokale
Genoſſen und wendet ihnen im Feſt Euren Beſuch zu.

Wir möchten ferner erſuchen, daß jeder Genoſſe im Feſt Ver
anlaſſung nimmt, für neue Volksblattleſer zu agitieren. n
jeder Genoſſe nur einen neuen Leſer bringt, kommen wir gut
vorwärts. Tut auch hier Eure Schuldigkeit, Genoſſen

Und zum dritten! Sammelt Geld für die Parteti,
wir haben große Ausgaben. Gerade im Feſt, wo immer viel
Genoſſen zuſammen find, iſt zum Sammeln beſte Gelegenheit.
Zum Kampfe gehört Geld, ſorgt alſo, daß uns die Munition
nicht ausgeht. Vorwärts! 5

Der Rabenwirt. Luſtſpiel in einem Akt von Ewald
Nebe. Unſer Zeitzer Genoſſe und Dichter hat zum zweiten
Mal verſucht, für die Arbeiterbühne zu ſchreiben, und ſein
Können, daß uns ſchon ſo oft beſonders in den trefflichen Dich
tungen zu Arbeiterfeſten und ſonſtigen Anläſſen Genug bereitet
hat, hat auch hier nicht verſagt. Nebe ſchildert einen Wirt, der
ſich durch den Amtmann und den Pfarrer bewegen läßt, den
Arbeitern ſeinen Saal zu Verſammlungen zu verweigern, bis
er zuletzt durch den ſozialdemokratiſchen Redakteur Stürmer
bewogen wird, erſt den Saal, dann aber auch dem Redakteur
ſeine Tochter zur Frau zu geben. Das Stück bildet alſo einen
wertvollen Beitrag zur Lokalfrage. Es wird am 1. Feiertag
vom Arbeitergeſangverein ConcordiaWaldhorn in der Wilhelms
höhe aufgeführt, und können wir nur allen Arbeitern den Be
ſuch dringend empfehlen.

Berichtigung. Zu der Notiz über die Eiſengießerei iſt
zu berichtigen, daß die an der Decke angebrachten Laternen
nicht auf dem Schützenplatz verborgt geweſen ſind. Der Ein
ſender hat ſich da nicht richtig ausgedrückt. Es ſoll heißen
Eine Lampe brennt hell, vier gar nicht und vier nur ſo, als
per man ſich auf dem Schützenplatze in einer Lichtbilderbude
efindet.
Weißenfels, 23. Dezember. Der Dank der, Brot-

v ch grer- Jm Weißenfelſer Tageblatt findet ſich folgendes
Jnſerat:

Dank.Die Landwirte der unterzeichneten Gemeinde ſehen
ſich veranlaßt, dem

Herrn Oberbürgermeiſter Wadehn
in Weißenfels

für die auf dem Städtetage in Berlin im Jnter-
eſſe der Landwirtſchaſt gehaltene Rede ihren Dank
auszuſprechen.

Reichardtswerben, im Dezember 1905.
Wie man weiter hört, wollen noch diverſe vermögende Schweine
züchter für den Mann mit der perſönlichen Meinung Fackelzüge
arrangieren.

Torgan, 28. Dezember. Wenn das Kind in den
Brunnen gefallen iſt. Die in der letzten Zeit hier vorge-
kommenen Fälle von Rohrbrüchen der Gasleitung kamen auch
in der jüngſten geſchloſſenen Sitzung des Stadtverordneten
Kolleginms zur Sprache. Nach ſtundenlangen Debatten wurde
beſchlofſen, durch den ſtädtiſchen Baumeiſter und den Gas-
direktor eine gründliche. Reviſion des ganzen Rohrnetzes vor
nehmen zu laſſen. Nachdem die Unterlaſſungsſünde drei Men
ſchenleben gekoſtet hat.

Belgern, r r (E. Ber.) Sechs Eide mußtengeſchworen werden wegen zwei Flaſchen Bier im
Werte von je 5 Pfg. Unſer Geroſſe, Lagerhalter O. Bürger
ſtand als Ingttlaacer vor den Schranken des Gerichts. Dur
zwei ſelbſtändige Handlungen ſollte er ſich gegen die 88 38
und 147 der Reichs-Gewerbe- Ordnung (Schankgewerbekontra
vention betreffend vergangen haben. Der von den Arbeitern
rühmlichſt bekannte Eduard Navak, im 93 er Zigarrenmacherſtreik
bezw. Ausſperrung trat er als r auf, und mit ihm
Arm in Arm der ehemalige Genoſſe und ehemalige im Konſum
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und enthält aus allen Lügern Waren von unübertroffenem

Sitz, Ghte und Hakttharkeit

Gesohw. Jücklel,

Unser nur einmal im Jahre stattſindender

E Inventur- Ausverkauf S
veginnt an Donerstag den S. Dezember

zu fabelhaft billigen Preisen.
Halle a. S. ch
Leipzigerstr. 101.

Sperzialität:
z Aber- und Mächten



Kanitz, katten unſeren
wurde freigeſprochen und die

verein fur Belgern und m tätig

Laft.

Selbiger bekein Recht habe, auf ſeinem Arbeitsplatze, m Verkaufsraum,

dem derſelbe das Trinken d chK. T. das We i dem erſteren verboten hatte, unterließ

Prettin a. E., 23. Dezember. (Eig. Ber) Der Wahl
verein für Prettin und Umgegend veranſtaltet am
1. Weihnachtsfeiertag einen Familienabend, verbunden mit
Konzert. Theater und einem Tänzchen im Deutſchen Haus zu
Lichtenburg. Mögen die Genoſſen dafür ſorgen, daß der Saal
bis auf den letzten Platz beſetzt iſt. Jn der örtlichen Vartei
leitung iſt inſofern eine er eingetreten, als V Genoſſe
Julius Marx, Rektorſtraßtze, in der letzten Verſammlung zum
1. Vorſitzenden gewählt würde. Da die Volksblattleſer durch
den Genoſſen er in der allererbärmlichſten Weiſe bedient
wurden, ſo wurde auch mit dieſem Syſtem gebrochen. Vom
1. Januar ab fungiert als Expedient für Prettin und Umgegend
Genoſſe Julius Marrx, Prettin, Rektorſtraße. Alle
Sendungen ſowie in Beziehung auf Partei und
Preſſe ſind ſomit an den Vorgenannten zu richten.

Magdeburg, 22. Dezember. Gegen die Verpfaffunder Schule. Der Magdeburger Khrerderein ſprach ſit z

r P e ge ſt au etra e Konfeſſionalität S übedauerlichen Rückſchritt. er gue für einen

Ferſammkungsberichte.
Handels und Transportarbeiter, Halle. Jn der Ver-

ſammlung vom 9. Dezember erſtattete der Kollege Siegel Bericht
vom Gewerkſchaftskartell und gab die wichtigſten Vorkommmiſſe,
welche dem Kartell vorgelegen haben, bekannt. Koll. Moewes
ergänzte die Ausführungen des Koll. Siegel, indem er noch-
mals auf die angeführten Vorkommniſſe näher einging. Als
Delegierte wurden einſtimmig die Kollegen Moewes, Siegel
und Harmuth gewählt. Den Bericht vom Gewerbegericht er
ſtatteten die h Kreßmann und Moewes. Ueber die
Stellung der Fuhrherren zum Lohntarif referierte Koll. Moewes.
Einige Fuhrherren geben es offen zu, daß die jetzigen Löhne
den heutigen Verhältniſſen nicht mehr entſprechen Darmm iſt
es doppelte Pflicht der Kollegen, dahin zit wirken, daß wir
ſtark genug werden, um einen eventuellen Kampf aufnehmen zu

können. Nachdem ſich noch verſchiedene Kollegen in denſelben
Sinne ausgeſprochen hatten, wurde die gutbeſuchte Berg ng
geſchloſſen.

Kürſchner, Schkeuditz 5 Verſammlung vom 16. ds.
wurde legierter zum Verbandstage der Koll. Straube
gewügn Dann gab Koll. Oelsner den Situgtionsbe über
en Streik bei der Firma J. Scholz u. Sohn. Die Namender Arbeitswilligen ſind Emil Lippold, Karl Lippold ſen.,

Herm. Luhsky, Wilhelm Böttcher und Paul Otto. Alle fünf
ſtehen jetzt dem Verbande ſern. A. K.

Volksverſammlung in Gaumnitz. Die am Sonntag, den
10. Dezember, tagende öffentliche Volksverſannmnlung war leider
nur mäßig beſucht. Den Genoſſen von Trebnitz und Gaummitz
müßte es doch auch einmal kiar werden, daß ſich ihre Lage
nicht kann, wenn ſie zu Hauſe auf der Ofenbank oder
in der Kneipe bei Spiel und Klang ſitzen bleiben. Gen. Jllge
aus Leipzig referierte über die Flottenvorlage und die neuen
Steuern. Der Redner ſprach ſich dahingehend aus, daß uns
die Flottenvorlage eine Mehrausgabe von rund 120 Millionen
Mark bringen werde, und daß es nicht mit dieſer großen
Summe abgetan ſei, ſondern daß uns die dazu gehörige
ZFegeurg, noch weit größere Summen koſten wird. Nun liegt
es ja lediglich nicht an der Parlamentsvertretung, ob ſolche
Rieſenſummen bewilligt werden oder nicht. Der Referent führte
weiter aus, daß es doch unverantwortlich ſei, dem Volke immer
noch mehr neue Steuern aufzuhalſen, da doh an dem deutſchen
Proletariat die Steuerſchraude bis aufs äußerſte angezogen iſt.
So zum Beiſpiel die Tabakſteuer muß unbedingt unter den
200 000 s Tabakarbeitern 40 000 davon brotlos
machen; ſe z muß unter den neuen Steuern der
Konſum in der Tabagkinduſtrie leiden. Dasſelbe Bild wird
ſich auch zeigen bei der Brauſteuer, bei der Zigarettenpapier-
ſteuer und bei der Quittungsſteuer, denn dieſe würden zum
größten Teil auf die arbeitende m Für ſeineſachgemäßen Jusfhrungen wurde dem Referenten lebhafter
Beifall zu teil. An den Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte

Diskuſſion. R. N.Eingeſandt.
An die Arbeiterſchaft von Holzweißſzig.

Arbeiter und Parteigenoſſen! Faſt zwei Jahre liegen wieder
hinter uns ſeit der leßten Gemeinderatswahl, und nun ſtehen
wir wieder vor der harten Notwendigkeit, uns mit ihr zu be
ſchäftigen. o wir uns einmal zurück in die Zeit, als
der erſte Sozialdemokrat vor vier Jahren in unſere Gemeinde-
vertretung einzog. Wie ſahen damals die Sitzungen aus?
Es war ein buntes Durcheinander. Meldeten ſich aber die ver
haßten Sozis zum Wort, um ihre Sache zu verteidigen, da
regnete es Ordnungsrufe, Wortentziehungen. Mit Polizei und
Gendarmen hat man gedroht, die r vencchärft.
Doch das alles hat nichts genützt. Die ſcharfe Kritik gegen die
Ungerechtigkeiten und Verfolgungen gegen unſere Partei von
ſeiten des Herrn Huth wird von unſeren Parteigenoſſen nach
wie vor geübt. Da nun unſere Parteibewegung ſich in lehter
Zeit ganz gewaltig gehoben hat, und wir deshalb mit ruhigem
Gewiſſen der nächſten Gemeinderatswahl entgegenſehen, ſo
kriegen es gewiſſe Leute mit der Angſt. Man ſucht nach
Mitteln, um den verhaßten Roten den Sieg ſtreitig zu machen.
Und ſiebe da, endlich, man traut ſeinen Augen kaum, iſt ein
Retter in der Not erſtanden. Wie uns von Gewerkvereins-
mitgliedern mitgeteilt wird, wollen die hieſigen Gewerkvereinler
ſich an der nächſten Gemeinderatswahl beteiligen. Uns kann
es recht ſein, aber das eine ſteht ſchon heute feſt: Die Mit
gliederflucht, welche ſich in letzter Zeit in den hieſigen Gewerk
vereinen bemerkbar gemacht hat, würde dadurch noch akuter

werden. Die Eewerkvereine werden ſich dadurch ihr
Grab graben, denn Holzweißig iſt nicht Bitterfeld, wo ja leider
ein Paradepferd der Gewerkvereine nur infolge der Lethargie
unſerer dortigen Parteigenoſſen in die Stadtvertretung ge
wählt wurde.

Ueberhaupt, was wollen denn die Gewerkvereine Sehen
wir uns vo einmal die Zahlen von der letzten Reichstagswahl an. en 27; o ſozialdemokratiſche en
nur 200 gegneriſche gegenüber. Dieſe Zgylen beweiſen doch
wohl am beſten, daß die große Mehrzahl der o aweitiger
Arbeiterſchaft mit unſerer Partei ſympathiſiert. Und noch eins
Der jetzige Vertreter in der zweiten Klaſſe, der Bauunterneh
mer Schumann, der ja bekanntlich als der Gewerk
vereine mit auf den Verbandstagen war, geht denn dieſer Herr
mit unſerem Herrn Gemeindevorſteher nicht durch dick und dünn?
Hat dieſer Herr nicht alle Anträge, welche unſererſeits geſtellt
waren, nicht niedergeſtimmt Und noch mehr: Der Herr Schu
mann erhält faſt ſämtliche Maurerarbeiten, welche in der Ge-
meinde auszuführen ſind, ja er pfuſcht ſogar den Steinſetzern
in ihrem Gewerbe herum, obgleich er gar kein Steinſetzer iſt.
So ſieht in Wirklichkeit ein Gewerkvereinler als Gemeinde
vertreter aus. Die Art und Weiſe, wie die Macher der Gewerk
vereine in letzter Zeit gegen mehrere ihrer Mitglieder, welche
43entelarg ihre Beiträge bezahlt r ſind,loß weil die Betreffenden eine andere politiſche Geſinnung be
tätigen, iſt jedenfalls nicht dazu angetan, die Sympathie für
den Kandidaten der Gewerkvereine zu erhöhen. Aber an die

Parteigenoſſen geht die Pflicht und die Mahnung, un-
abläſſig zu agitieren, um die ſchöne Suppe, welche im Stillen
gebraut wird, mit einer tüchtigen Portion Bitterſalz zu würzen,
fo daß am Wahltage die Oberhirſche mit einem kräftigen

fall davon laufen. O.
Vermiſchtes.

Heiteres von der Volkszählung. Aus Grötzingen bei
Karlsruhe wird eine ergötzliche Geſchichte berichtet. am da
der Zähler in die Wohnung eines alten, ſchwerhörigen Mütter-
chens und wollte ihr das Zählformular übergeben. Die Frau
aber mißtraute dem feingekleideten, fremden Herrn und dem
präſentierten Schein. Sie wies das Formular mit dem Be-
merken zurück: „Als ab, i zahl nir.“ Der Zähler ſuchte ihr
nun begreiflich zu machen, daß es ſich nicht ums Bezahlen
handle; die Frau aber ſchnitt jede Erklärung mit den Worten
ab: „J, hab Jhne ſchon e mol g'ſagt, daß i nix zahl. Als ab.“Eine ins ekommene Hausbewohnerin erhielt nun den Auf
trag, das Formular an die Angehörigen abzuliefern. Die

ſt recht aus dem Häuschen und rief
er Hausbewohnerin zu: „J hab doch ded ſchon e paar mal
'ſagt, daß i nix zahl. J zahl nix.“ Den ganzen Nachmittag

befand ſie ſich in höchſter Erregung wegen des vermeintlichen
unheilvollen Zettels und erſt am Abend, als ihr Sahn von der
Arbeit nach Hauſe kam und ihr die Bedeutuung des Formu
lars erklärte, gab ſie ſich zufrieden. Die gute Alte hatte ebendie Zählung mit einer Zahlung verwechſelt und zahlen tut ſie
nicht gern. Ein anderes Humoriſtikum von der Volkszählung
wird den Hamb. Nachr. aus Glückſtadt mitgeteilt: Ein dortiger
Einwohner hatte die Frage der Zählkarte nach dem Hauptberuf
mit dem Worte „Korbmacher“ beantwortet. Hinter der Frage
W Hauptberuf“ ſtand als Antwort: „Wir ſitzen bei
er Arbeit“.
Verantwortlicher Redakteur: A. Molkenbuhr in Halle

er Frau geriet darüber a
g

Die Akten ſind geſchloſſen
über den Bohnenkaffee, die Wiſſenſchaft hat geſprochen!

Die gleiche Wiſſenſchaft hat auch über Kathreiners Malzkaffee geurteilt. Sie ſpendet ihm unein
geſchränktes und einſtimmiges Lob wegen ſeiner vollkommenen Unſchädlichkeit und vor»allem wegen ſeines charak

teriſtiſchen würzigen Kaffee Geſchmacks, den Kathreiners Malzkaffee allein dank einem beſonderen Fabrikations-

Verfahren vor ſämtlichen anderen Malzkaffees und ſonſtigen Erſatz-Getränken voraushat.

Hier iſt der Beweis:
v. Pettenkofer:

Virchow:

werden kann.“

Prof. Dr. Perſichetti, Rom:

Mai er Königin Mutter.

daß Kathreiners Malzkaffee
frei von ſchädlichen Subſtanzen iſt und
durch ſeinen kaffeeähnlichen Wohlge-
ſchmack, ſeine appetitliche Auzzenſeite
und ſeine für jeden Käufer ſofort er
kennbare Reinheit alle anderen Kaffee-
Surrogate weſentlich überragt.“

„Aus Geſundheits- Rückſichten ver-
hindert, Bohnenkaffee zu trinken ver
ſpüre ich nach dem Genuß von Kathrei-
ners Malzkaffee keinerlei Folge Er-
ſcheinungen, wie ſie der Bohnenkaffee

geigt Der Geſchmack dieſes
Malzkaffees iſt ein ſo guter und reiner,
daß er mit Genuß für ſich getrunken

„Kathreiners Malzkaffee iſt eines der
Arzt des 7 Hauſe und Leibarzt Jhrer beſten Erſatzmittel für Kaffee, ſpeziell

für leicht erregbare Naturen.“

Das entſcheidende Schlußwort.

Profeſſor Dr. Hueppe:
Univerſität Prag.

Profeſſor Dr. Eulenburg
Geheimer Medizinalrat.

Profeſſor Dr. Buchner:
der Unmwerfität München.

welche den Malzkaffee allein
Bohnenkaffee befähigen, nur der echte Kathreiners Malzkaffee beſitzt, und nur dieſer allein, ſo kommt natürlich alles darauf

an, daß man beim Einkaufe auch wirklich den echten „Kathreiner“ erhält. Man laſſe ſich alſo durch Anpreiſungen aller
möglichen anderen „Malzkaffees“ nicht täuſchen und irreführen, ſondern

merke ſich ganz genau:
Der echte Kathreiners Malzkaffee wird nur in feſt verſchloſſenen Paketen verkauft, welche das Bild und die Namensunter-

ſchrift des Pfarrer Kneipp als Schutzmarke führen. Wer alſo jetzt im Dienſte ſeiner Geſundheit dem großen Zuge der Zeit ne r S c
folgen will, der mache Kathreiners Malzkaffee zu ſeinem täglichen Getränk und beginne damit ſogleich.

dieſe Nachteile ſind zum erſten

Direktor des Hygieniſchen Jnſtitutes der Male in Kathreiners Malzkaffee be
ſeitigt Vor allem fehlt jede nach
teilige Wirkung auf die Verdauung, ſo
daß das Präparat ganz beſonders ſtatt
des in vielen Fällen nur ſchädlichen
Bohnenkaffees bei Kindern, Bleich
füchtigen, Mädchen und ſchwächlichen
Frauen zu empfehlen iſt, welch letztere
beiden Klaſſen ſo ſehr zum Mißbrauch
von Kaffee neigen.“

„Meine Meinung über Kathreiners
Malzkaffee geht dahin, daß dieſer eins
der beſten vielleicht das beſte der
zurzeit gebräuchlichen, mir bekannten
Kaffee-Erſatzmittel darſtellt.“

„Die Einführung und Verbreitung
vorm. Direktor des Hraieniſchen Jnſtituts von Kathreiners Malzkaffee muß vom

hygieniſchen Standpunkt aus als ein
Verdienſt betrachtet werden.“

Da dieſe höchſten und vollkommenſten Genuß Eigenſchaften,

Er faufe nurzum vollwertigen Er ürzuni ertigen Erſatz f bei Mitgliedern des Rabatt
Spar-Vereins.

Genoſſen! Werbt neue Abonnenten

erren- Haare
und Bärte

R

werden
bei Verwendung des Patent- Haar

ſchneidekragens (kein Jucken mehr)
nach modernen Friſuren

gesehmnftten
und

frisiert
bei

Bruno Scholz,
Barhbier.

21 Torstrasse DI.
NB. Aufmerkſame u. ſaubere Be
dienung wird zugeſichert.

a Magerkeit.
Schöne, volle Körperformen durch unger
orientalisches Kraftpulver, preisgekrönt
goldene Medaillen, Paris 1900, Ham-
burg 1901, Berlin 1908, in 6--8 Wochen
bis 30 Pfund Zunahme, garantiert un-
schädl. Aerztl. empf. Streng reell
kein Schwindel. Viele Danksechreib.
Preis Kart. m. Gebrauchsanweis, 2 Mark.
Postanweisg. od. Nachn. exkl. Porto.

Uygien. Institut
D. Franz Steiner Co.Berlin 319, Königgrätzerstrasse 78.

(Die Frau, IX/5 p. 308.)

m

Geſchäfte kenntlich am blauen
Schild.

Strickmaſchinen
mit Anleitung, zur Gründung einer
Exiſtenz, empfiehlt unter Garantie die

Maſchinenſtricherei vonà

aße S. II.
arkt.

T

jetzt nur Meteriam Alten 9
h rm



Auf Abzahlung
Winter Pafetots 4 Mk. Anzahlung. 8 z 202 J
Winter Joppen 2 Mk. Anzahlung. 28 o0mmer e
Winter Anzüge 5 Mk. Anzahlung. 14 Leipzigerstrasse 14. S
Knaben Anzüge Mk. Anzahlung. I 10 Winuten ben Jahre entfern

Möbel, Spiegel, Polsterwaren, Uhren, Feder S
betten, Kleiderstoffe, Damen-Konfektion,

Teppiche Tischdeeken, Gardinen Portieren.

Sonntag bis 7 Vhr, Wochentags bis 9 Vhr abends geötlne r

dw I. Athleten- Klub Halle R. B. V.
veranſtaltet am 2. Weihnachtsfeiertag im Vellevue eine Dienstag den 26. Dezember (2. Feiertag) vormittags 11 Uhrin Richard Ruhes Konzerthaus: J
große Varietee- Vorſtellung großes Frühſchoppen- Konzert

Schuhe, Stiefel

e

Alle Arken
a

5 V a
a

t W

9 9 e

von nur erſtklaſſig. Nummern. Unter anderem: Tragen bei vollbeſetztem Orcheſter, abwechſeind mit Geſangsvorträgen empfiehlt billigſtbis 9 Mann auf der Bruſt, ſowie einen Ambos, wo vom Männer- und Gemiſchten Chor. H3 Mann zuſchlagen. Auftreten des bekannten Humoriſten Richard Ruhe, Der Vorstand. C. auptmann

Albert Fischer mit nur neuen Sachen. Möbel fabrik4 9 nRen?! ärenRingkampf. Fen! Richard Ruhes Konzerthaus l Ulrihſt. 85.
FahlungsbedingungenNachmittags von 4 Uhr ab: r von 8 Uhr: Vorſtellung, nachdem Morgen. Sonntag, den 24. Dezember:

B kulanleſt!all. Freunde und Gönner dieſes Sportes ſind eingeladen.Ser Vorſtand. Großes Preiskegeln und Preisſchießen 6
Programms ſind bei Mitgliedern zu haben. um Wilde Kaninchen

Athletenklub „Eiche“, Halle d. 5. Spezialitäten: n J s
Unſer Weihnachts all 9809 W W mdet 1. Feiertag in bergs Garten“ Anf ittags X AE Lſirdet ow e n le e e Pauſen: ne nach itas X S e 14 P e w o v C Fe, bei bekannt billigſten Preiſen, ſowie

Auftreten d. Mitglieder in Kraftproduktionen u. Ringkampf. Eichendorffſtraße 19. ff. Pfefferkuehen
Freunde und Gönner des Sportes ſind willkommen. Zu den Weihnachts Feiertagen empfehle Freunden, Kollegen undDer Vorſtand. J. A.: A. Bandermann. Genoſſen meine freundlichen Lokalitäten. in bekannter Güte

77 Für ff. Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt. dieVerband der Bäcker, Halle a. d. S. Must. Vnferhaltun
1. tsfeiertag; 4 u Es ladet freundlichſt ein Familie Fr. Emmev.Montes Frhrn. Weiges Raſt ihr en 6. Tornow Nachf.,v äüge Sozialdemokr. Verein Weissenfels e enee, 1.e E r 8 N. L Montag (1. Feiertag), von nachmittags 4 Uhr an Seipzigerſtr. 82 und Mansfelderſtr.

S im Reſtaurant „Stadt Naumburg“Freunde und Bekannte ſind hiermit eingeladen. Das Komttee-Naturhoſvoroin Haſſe-Giebiohensto r Weihnachts Vergnügen Das bestea llſ bl veröln a 16 ſ18 blſi, bestehend in Konzert und Theater. Weihnachtsgeschenk
Dienstag den 2. Weihnachtstag, abends 8 Uhr Zu zahlreichem Beſuch ladet ein Der Vorſtand. für den Gattert in eine

im „Burgtheater“, Gr. Goſenſtraße 12 Restaurant v r o r am „2 ute ZigarreWeihnachtsball mit voller Muſik. e 1. r
Freunde und Gönner der Sache willkommen. Der Vorstaud. Empfehle zu den Weihnachtsfeiertagen meine l r d v F

Lindenh of“ Halle-Kröllwitz a freundlichen Lokalitäten. e 3 m m
59 Für gute Speiſen und Geträuke iſt beſtens geſorgt. 4 450, 5. 6.Am 2. Weihnachtsſeiertag, 119/3 Uhr vormittags Achtungsvoll Franz Lehmann. 1009 T z 55

ruhwoppen 43 z 200 I. und 12des Arbeiter 28ildungsvereins und der Arbe un von Leltin. Lettim. Letti M. A fre 33 Apei t

großer öffentlicher Va Wwozu nen de Uhr: gr ß ff her aurteriose, Gaſthof „Zur Erholung Leipzigoratroasso S.
Dienstag den 2. Weihnachtsfeiertag von nachm. 4 Uhr an bis früh

Radfahrer-Verein kinigkeit, Holzweissig ger u Auf Teilzahlung
u r den 2. Feiertag, von abends 7 Uhr an monatlich von 2 Mk. an, geringe An-im Ga Konsumverein zu Teuchern, 8, M. b. H. zahlung, erhalten Sie Herren u. Damenſthofe zum Preußiſchen Adler

Ahren u. -Ketten, Regulateure, Schmucke x n 2 e 5 N. m Die Umwechslung der kleinen Dividenmarken erfolgt bis ſachen. Runkwerke. Räh u. Wring-
Der Vorſitzende Freitag den 29. Dezember er. Die Abgabe in Kuverts e

F F erfolgt bis Sonnabend den 30. Dezember 1905. V reWeissenfels. Montag den I. Januar 1906 bleibt das Lager I. en gebenfteer
Fohmg t ſowie der Sohnittladen, Jnventur halber, geſchloſſen. 8izepMaſchiniſten un etzer. Der Vorstand

e e i elekte uz i ü dauernde Stellung WWintervergnügen ſt S dauernde Stellunggeſucht. Offerten unter 422 T der

d Expedition dieser Zeitung viederzu-beſtehend in B. Theater und Boll, ladet freundlichſt ein
Der Vorſtand.T eitz. Gute Quelle. Lehltzenst. d m a a e O e

Wer Wehen her gelteiage, von aaelneee an gutigen Bee t für cli e F estt a g e Unterhatungsspiels
müsikalisehe und Komische Unterhaltung. n terverragerd feinen Jfischurgen ind Stop

Um freundlichen Beſuch bittet 4 e e Stotäglien friseh geröstet e u h 48 rf—
Gesaang Verein 2 2 d empfiehlt als besonders preiswert d„Vorwärts“ Bitt r I 4  RezMontag den 25. Dezember 1905 (1. Weihnachtsfeiertag)r s Ahr im Aeſtaurant Hohenzoſſern (Menzel) rust 0 cus all e 3. J. mtheatralische Abendunter haltung n T è Fernruf 371. e fie Rabatt. War EngrosLager

Zur Anffſhrung gelang Leopold Musshaum,Friede auf Erden oder: Dio Ausweilsung am Welhnaehtsabend.

Drama in zwei Akten. Sr. hieEs ladet freundlichſt ein Der Vorstand.

eteeeeeeeentteceeeenee

S Göbelfuhren jed. Art beſorgt billig
e Alb. Lange, Schillerſtr. 37.

Albert JSehatx.



Deutsch. Metallarbeiter- Verband

Weihnachts-

Angebot

Preise 1. Auswahl

ohne
Konknrone!

Waron- v. Möbel- Haus dieser Arts in alle a. S.

nur Drichtraget 5
Kuf Kbrahlung und gegen var!

Serie J.
Serie II.

J Mark

C. Zichmann
anerkannt ältestes, grösstes und renommiertestes

e
in den Kaisersälen,

Paletots gegen bar MK. f2. auf Teilzahlung Mk. 48.50
Paletots gegen bar MK. I7. auf Teilzahlung Mk.

Adzahlung Serie III. Paletots gegen bar Mk. 24. auf Teilzahlung K. 26. en wut
wöoRentllen, Serie IV. Paletots gegen bar MK. 29. auf Teilzahlung MK. 32. 5 Mark

die Serie V. Paletots gegen bar MK. 38. auf Teilzahlung MK. 40. Anzahlung.
Anzahlung Serie VI. Anzüge gegen bar Mk. 14. auf Teilzahlung MK. 15.50

r e men neu Serio VII. Anzüge gegen bar NK. I9.- ant Teilzahlung N. 21.- Teppiche, ndes Käufers eingerichtet. Serie VIII. d gegen bar M. 27. auf Teilzahlung K. 29. in i
Serie IX. Anzüge gegen bar MK. 35. auf Teilzahlung Mk. 38.

Sonntag bis 7, Wochentags bis 9 Uhr geöffnet.

Weihnachts

Angehot.

Prelse I. Auswahl

Mövel.
Wohwung:-kinrichtungen

Jentralverhan ver

Zweigverein Halle a. S.
PNontag den 25. Dezember 1905 (1. Weihnachtsfeiertag) nachm. 3 Uhr im Sellevne, Lindenſtraße

Weihynnchtauergtsgen
beſtehend in Konzert. Kinderbescherung r Ball bis früh

W Die Beſcherung findet pünktlich 5 Uhr ſtatt. W
Freunde und Gönner ſind hierdurch eingeladen. Das Vergnägungskowitee.

Verwaltungsstelle Halle a. S.
Montag den 25. Dezemb. (1. Weihnachtsfeiertag), abends Uhr im

„Zoologiſchen Garten“

Winter Nergnü genbeſtehend aus I Konzert und Ball. W
Um zahlreiches Erſcheinen erſucht Das Komitee.

S Arbeiter! Genoſſen! Raucht Zigaretten von der
Zigaretten-Prodnktiv-Genoſſenſchaft Dresden.

General Vertrieb Sür Halle und Umgebung
Julius Schneider, Beeſenerſtr. 23 Landsbergerſtr. 1.

Ferner zu haben:

A. M. Albrecht, Lindenſtraße 53 iWilhelm Gallrein, Glauchaerſtraße 76
Auguſt Groß, Geiſtſtraße 5

J re KiJler Schmeerſtraße 6
W Wwe., Triftſtraße 4
a Merſeburgerſtraße 32W. eydrich, Streiberſtraße 10
Karl Jung, Große Klausſtraße 37
Emil Roſcher, Lecſtraße 1.

FBisleden: E. e
Verlosungsge genstände.

Nützliche und praktische Gesehenkartikel für

C. V. Rätter. Leipzigerstrasse 90.
La Auf alle Waren 5 Proz. Rabatt in Marken des Rabatt- e m.

Konsumverein Weissenfels.
Abend v bis abends 7 Uhr geöffnet W ſind.Am dritten Feiertage werden die Geſchäfte von mitta t 2 Uhr an geſchloſſen.

Am Sonntag den Z. d.
Wir erſuchen Obiges deſonders zu beachten und die Bedürfniſſe zu obigen Zeiten zu decken.

Der Vorſtand.
M 2Aſſe Sorten Felle ſ Fänm- und Iſchenfuhren u e

kaufen zu höchſten Preiſen werden angenommen Backtröge (ven, Küchenbretter 4
Gebr. Danglowitz, Große Brunnenſtraße Nr. 53. dauerhaft billig. Orto, Heigtr. 49.

Gerberei Fiſcherplan 2. Daſelbſt Kohlen und Koaks erhältkich.

Unſeren r a zur gefl. Kenntnisnahme, daß unſere Geſchäfte nächſten Sonntag (Heiligen ſt
Mts. (Silveſter) ſind unſere Sge mittags von i bis 2 Uhr geöffnet. S

Punsch-Extrakte
selbst 2u bereiten!

1 Originalfl, Rofehel“s PunsehextrakKt-Eanensz u. oder 1 Liter Wein-
geiſt (Sptritus Vini) nach Vorſchrift bereitet, gibt 2 Liter Punsoh-
Extrakt von höchster Reinheit, der ſogleich zum Gebrauch fertig iſt, “/s mit
2/s heißem Waſſer genoſſen wird und von Kköstlichem Woblgesohmaok und

grösster Bexömmlichkeit iſt.
Vorrätig in: Ananas-, Kaiser-, Schlummer-, Schwedischem Punsoh-,Grog- und Glühwein Fxtrakt 75 Pf., Burgunder und Düsseidorfer

Punsch 90 Pf. Royal-a 2 Ltr. Punsch Extrakt.
Ein Versuch zeigt die ungeahnte Ersparnis.

„„Die DBestilliermng im Haushalt KkostenfreitWertvolles Rezeptbuch zur Selbstbereitung
ſämtlicher Liköre ſowie Cognac, Rum etc.

Otto Reſchel, Berlin S0,, Eisenbahnstr, 4,
Grösste Spezialfabrik Deutsehlands.

Niederlagen in ganz Deutsehland in don duren Sehilder
kenntliehen Droguerien, Apotheken ete-, wo nicht erhältlich, Ver

ſand ab Fabrik.
Jn Halle a. S. Engel Hrogerie, Magdeburagerſtr 50, A. Firömert,Zwingerſtr. 25, Ernſt Zentzſch, Leipzigerſtr. 31, Herm. Stitz Ra Racht., Gr. Stein

ſtraße 88, C. Kaiſer S Schmeeriegge i5, Okar Ballin jr., Obere Leipziger
ſtraße 63, A. Steinbach, r n gſtras Waltsgott Rachf.
ſtraße 30, S. Z. Patz, Gr. Ulrichſtraße 6 Max Rädter, Ranniſcheſtraße

Bitterfeld: Kgl. Priv Stadt Ipothete, z Schulz jr., Burg-
ſtraße 8, Paul Rudolphi, c Guſtav 3 Markt 1, Otto Kuft,Burgſtr. 42. Delitzſch: Felix Jmmiſch, Am Markt. ettſtedt:
Karl Kaiſer, Drogerie. Alleinige Niederlage in Liebenwerda: Max
Rentſch. Merſeburg Richard Kupper, Zentral T ygerie r.
burg E. Präger, Drogerie. Faul Richter, Steinweg 9. QuerfurF. Bönnig, Drogerie. Sangerhauſen dolf Heitſgata, Klee

37, Joh. Traun. Teuchern H. Pohle, r Drogerie.S igenfe s Rich. Kurze, Gr. Burgſtr. 5. Wittenberg SWillibald
Habſch, Kollegienſtraße 76, Otto Esbach geggniber dem de Runtaltheſus, Markt 8. Zeitz: Richard al pfer, Brüderſtra Arthur
r nger, Stephanſtraße 17.
Man nehme aber nur Reiehel-BEagenzen mit dem Liehtherz und nichts

anderes. Es gibt Koinen Ersata

Julius Augal,
Halle a. S., Er. Steinstr. 21

empfiehlt ſein Lager in
Stand- u. Wanduhren, Tafelukren
und Regulatenre, goldenen und
silbernen Damen- u. Herren-llhren,

Goldvaren und optischen Waren

unter Garantie.
Reparaturen werden mit Fachkennt

nis ausgeführt.

9 e rS ver ſen, Damenkleidern v ehh mehrere
500 Werer deſtr in allen Farben fpottvifl ig

Galle g. Saule II. II. Leipzigerſtt. 87.
Kaufhaus I. e Kaurhaus I. 27

Verlag und für die Inſerate verantwortlich: Auguß Groß Drudk der Halleſchen mcieſſenſweſte- Buchdruckerei (E. G. m. v H.) Halle a. S.



T

e e e 39 4 r

h

Fr, 501.
Pe Weihnachtsfeſtes wegen erſch

die nächſte Nummer r
e

Eür unſere Frauen.

S Weihnachtsglocken,
Recht ſchlecht will auch in dieſem Jahre die altgewohnteFriedensbotſchaft, die bald durch den n in

die Lande geht, zur rauhen Wirklichkeit paſſen. Weihnachten,
das Feſt der Verheißung, iſt an 2000 Jahre dazu benutzt
worden, den Armen und Entrechteten die Demut, die Zufrie
denheit, die Ergebung zu predigen und ihnen die Hoffnung
auf ein beſſeres t in die Bruſt zu pflanzen. Zwei
Jahrtauſende alt iſt die Botſchaft vom Erlöſer. Alljährlich
ift fie in allen Sprachen und Zungen verkündet worden. Aber
immer noch harrt die Menſchheit des Erlöſers. Noch immer
drückt ſie Not und Elend und aller Fortſchritt des Wiſſens
hat r keine Linderung der Laſt gebracht. Seit langem hat
ver Menſchengeiſt die Naturkräfte in ſeinen Dienſt gebannt.
Dampfkraft und Elektrizität verbinden die Länder, überbri. ken
d We ärger r ertönen der Menſchheit Flüche
un erwünſchungen wider die herrſchenden wirtſchaftliund politiſchen Zuſtände. 4 bygizen

Trotz aller FriedensglockenBotſchaften iſt Kampf die Sig
natur der Zeit. In Deutſchland kämpfen Tauſende Prole-

tarier mit dem Geſpenſt des Hungers und des Elends, weil
heute im Zeitalter der mechaniſchen Arbeitsmittel ein großer
Teil der menſchlichen Arbeitskräfte überſchüſſig iſt, weil, wo
irgend angängig, die Frauenarbeit als billige Konkurrentin
der Männerarbeit eingeführt iſt. Bei aller Arbeitsleiſtung iſt
das Leben dieſer Lohnſklaven nur ein Vegetieren, denn die
kargen Löhne der Proletarier werden noch gekürzt durch künſt
liche r der Lebensmittel zu Nutz und Frommen
unſerer „edlen“ Junkerſippe. Und will der Arbeiter durch
eigenes Vorgehen höhere Löhne erkämpfen, ſo ſtößt er auf
die Ausſperrungstaktik der Unternehmer, die immer öfter an
gewendet wird, um willenloſe Arbeitermaſſen zu „ziehen“. Bei
ſolchen Zuſtänden iſt keine Glockenpredigt imſtande, frohe und
zufriedene Gedanken in der Menſchenbruſt zu wecken.

Jmmer mehr ſpitzen ſich die Klaſſengegenſätze zu. Neben
dem enormen Reichtum einiger Weniger zeigt ſich immer kraſſer
das Elend in ſeiner nackteſten Geſtalt. Mit welch verlangen
den Blicken werden nicht zur Weihnachtszeit die Schaufenſter
und Auslagen der Geſchäfte geſtreift, wo die herrlichſten Ge
brauchs und Luxusartikel aufgeſpeichert lagern und zum Kauf
einladen. Jn dieſen Tagen des Vorweihnachtens wird manche
Proletarierfrau bitter empfunden haben, daß ſie die ſehnſüch-
tigen Wünſche ihrer Kinder nicht erfüllen kann, daß die
ſleißigſte Arbeit ihr nicht einmal ſoviel beſchert, daß ſie ein
frohes Feſt inmitten froher Angehöriger begehen könnte, daß
für die Tage der Weihnacht wenigſtens der Mangel ver-

ſchwändel eJmmer wieder wird jedoch das Prvoletariat daran gemahnt,
vaß wir in einer Klaſſengeſellſchaft leben, wo der Erzeuger
aller Produkte auf ihren Genuß verzichten muß, während die
kleine Minderheit der Menſchheit, die Beſitzer des roten kalten
Goldes, ein geſetzmäßiges Recht auf alle Lebensgenüſſe und
Freiheiten haben.

Und deshalb gärt und brodelt es überall im Volke, die
Maſſen erkennen und fordern ihre geſtohlenen Menſchenrechtel

Fern im Oſten, unter dem barbariſchen Regiment der zari
ſchen Knute kämpfen Tauſende und Abertauſende Männer und
Frauen mit dem Mute der Verzweiflung, um Niederringung
der Deſpotie, um Freiheit und Recht. Jn Oeſtreich erzittert
der Boden vom Maſſentritt der Wahlrechtsdemonſtranten und
in Sachſen beantworten die Herrſchenden den Proteſt gegen
die Wahlentrechtung mit blutiger Maßnahme: der Säbel haut

Seilage zum
Fall Sonntag don 27. Vejember 1507.

und das Straßenpflaſter färbt ſich rot vom Blute des Volkes.
Wie Sturmskünder müſſen die Weihnachtsglocken die Herzen

erſchüttern, als Mahnruf, wach und bereit zu ſein, den Kampf
um Freiheit, Bildung und Brot zu führen.

Verbrüderung wird das Zauberwort ſein, das die darben-
den und entrechteten Menſchen aller Zonen zum einigen, ge
meinſamen Handeln anfeuert, die Sklavenkette zu brechen, die
vieltauſendjährige Gewöhnung, Vererbung, Sitten und Vor-urteile um unſern Nacken gelegt haben. Sm Zeichen des So
zialismus muß der Kampf geführt werden. Denn nur der
Sozialismus vermag eine andere Geſellſchaftsordnung zu
ſchaffen, die nicht auf der Ausbeutung des Menſchen durch
den Menſchen beruht. Eine Geſellſchaftsordnung, in der
Friede und Glückſeligkeit für alle erblühen wird. Laßt uns
denn Weihnacht feiern, mit dem Gelöbnis, zu arbeiten, daß
recht bald hell und ſtrahlend die Sonne wahren Glücks der
von Not und Sorge befreiten Menſchheit ſcheinen möge.

VBarteinachrichten.
Ein Spitzelblatt. Weg weiſer zum Zukunft s-

ſt a at nennt ſich eine neue „ſozialiſtiſche Wochenſchrift“, die
ſeit kurzem in Berlin erſcheint. Das Blatt iſt ſo provokato-
riſch geſchrieben, daß es direkt die Frage herausfordert: welche
Perſonen ſtecken hinter dieſer „ſozialiſtiſchen“ Gründung So
lieſt man z. B. in der Nummer 2 des Wiſches über die
Fleiſchnot:

Hat der Arbeiter es nicht in ſeiner Hand, wenn er ſich
chon das Fleiſcheſſen abgewöhnen muß, auch den beſitzen
en das Fleiſch zu entziehen, indem er ein-
ach die Arbeiten verweigert, die erfor-i r dem Reichen das Fleiſch zu-ängl u machen? äre es nicht Aufgabe undPfuch des Parteivorſtandes, der Fraktion, in Verbindung

mit den Vorſtänden der betreffenden Gewerkſchaften, die
Schritte zu prüfen. die erforderlich ſind, um in wirk-
lich energiſcher Weiſe gegen die Fleiſch
teuerung vorzugehen, als mit einer von vorn-
herein ausſichtsloſen Jnterpellation, mit nutzloſen Reſolu-
tionen Zeit und Kräfte zu vergeuden

Ferner über Wilhelm II.:
Wir in Deutſchland leiden in dieſer an einer
merkwürdigen Kurzſichtigkeit. Die vom Kaiſer berufenen
Vertreter erkennen wir voll an, dadurch, daß wir im Par-lament mit ihnen arbeiten. Hinten gern aber ſuchen wir
den Löwen des Monarchismus dur in klein
lichſter Weiſe zu reizen. Das iſt nicht tkr emokratiſch,
das iſt nicht vornehm. Wir wiſſen, da helm des
Zweiten machtvolle er ſönlichkeit hinterden durch die Verfaſſung vorgeſchobenen Dir ſteht, undauf dieſe entladet ſich die ganze m der Kritik.
Denjenigen aber, der hinter dieſen Männern ſteht, ſuchen
wir durch kleinliche Seitenhiebe auf jede mögliche Art und
Weiſe zu kränken, ohne daß es irgend welchen Z1 hat.

Endlich über die Flottenvorlage äußert ſich das Blatt, das
übrigens in auffallender Weiſe die auf die Flottenvorlage be
züglichen Ziffern fälſchte und von 165 Millionen Geſamtkoſten
ſtatt 800 llionen, ebenſo wie von 20 Millionen jährlicher
Mehrausgaben ſtatt 70 Millionen ſpricht, folgendermaßen:

Und wollen wir ehrlich
daß wir uns in unſerem
beſten Gerlüſtete hat den
Tatſache iſt in den letzten Jahren zur
ekommen. Und da es uns Sozialdemokraten vör allembaren liegen e Kriege zu verhüten, ſo können uns
auch alle M itel recht ſein. Das ſchlimmſte
wäre es nicht, wenn ein Sozialdemokrat
einmal für die W nung einiger8sſchiffe ſtimmen würde, zumal, wenn
wer orteil, ſollte es auch nur ein winziger ſein,
dabei für den Arbeiter herausſchaut.

Leute, die ſich dem Wahn hingeben, durch ſolchen Blödſinn
den deutſchen Arbeiter verwirren zu können, müſſen auf dem

enüge zur Geltung

olksblatt.
T 76. Zahrg.

h Niveau der Polizeiſpitzel ſtehen. Als Sozialbemo
ten können wir den Wiſch nur dem Papierkorb widmen.

Aber als Steuerzahler fragen wir: aus welchen Fonds wird
dieſe neue dummdreiſte „Unternehmung“ gegen die Sozial
demokratie geſpeiſt

Bei den Erſatzwahlen von zehn bürgerlichen Magi-
ſtratsräten im Gemeindekollegium zu München iſt das
Zentrum pöllig durchgefallen. Gewählt wurden ſieben liberale
und drei ſozialdemokratiſche Magiſtratsräte. Da bereits neun
Sozialdemokraten im Gemeindekollegium ſitzen, iſt das Dutzend
nunmehr voll.

Gemeindezeitung.
Beeſedau, 22. Dezember. Gemeindevertreter-Sitzung
r die Hand und Sanndienſte bei der Kirchenreparatur wur

en 350 Mk. bewilligt. Einem Antrage des Vaterländiſchen
Frauenvereins auf Leiſtung eines Beitrages zur Errichtung
eines Schweſternheims in Beeſenlaublingen wurden 30 Mk. be
willigt. Da ſich 5 zu 5 Stimmen r a
das Los für Bewilligung. Ein Angebot des Gutsbeſitzers
Aſche, der Gemeinde drei Morgen Acker zu einer Kiesgrube für
den Preis von 800 Mk. pro Morgen wurde abgelehnt. Der
Gutsbeſitzer Louis Schnitzker will der Gemeinde einen Morgen
ur Pacht abtreten, doch wird er bei der nächſten Sitzung erſt
ie Bedingungen ſtellen.

Aus einem kommunalen Karpfenteiche. Der Weſerztg.wird aus Hannover t Zu den ne ſee
Perſönlichkeiten in der ſtädtiſchen Verwaltung unſerer könig-
lichen Haupt und Reſidenzſtadt gehörte bisher der Bürger-
vorſte her und Weinhändler Rümann. Wie dieſer Herr
re ehrenamtliche Stellung gehe und das Angenehme mit
em Nützlichen zu verbinden verſtand, lehrte eine Verhandlung

vor dem hieſigen Schöffengericht, in welcher ſich der Redakteur
eines hieſigen Wochenblaktes wegen Beleidigüng des Magi-
hat und des genannten Herrn Rümann zu verantworten
atte. Rümann war Mitglied der Kommiſſion, welcher die

im Beſitze der Stadt befindlichen Waldwirtſchaften unterſtehen.
82 ehauptung jenes Wochenblattes ſollte er dieſe r
Stellung dazu benutzt haben, um Vorteile ſür ſein Privat
ten zu erlangen. Der angeklagte Redakteur wurde aller
ings wegen Beleidigung des Magiſtrats zu 100 Mk. Geld-ſtrafe verurteilt, weil er den Fall verällgemeinert und weiter

ehende Schlüſſe auf die Zuſtände in der ſtädliſchen Verwal
ung überhaupt daraus gezogen hatte. Dagegen wurde er von
der Anklage, Herrn Rümann beleidigt zu haben, re

weil der Beweis der Wahrheit ſeiner
hauptungen über das Verhalten dieſes Herrn Wage ſei.

Es handelte ſich um die Verpachtung ſtädtiſcher Wirtſchaften.
Mehrere der Bewerber waren vor der Zuſchlagserteilung auch
3 ümann gegangen, um deſſen Fürſprache zu erbitten. Da
ſt ihnen denn, wie ſie vor Gericht eidlich beſtätigten, folgen

paſſiert. Dem Hotelbeſitzer Schmedes erwiderle Rümann:
Sie haben mir ja noch nichts abgekauft!“ Dem ReſtaurateurBartel ſagte er: „Wir kennen uns a bereits, aber Sie ſind

mir untreu geworden!“ 32 dem Kaſinowirt Feuerring kam
kurz vor der Zuſchlagserteilung der Weinreiſende des Herrn
Rümann und machte ihm Offerten, doch hatte Feuerring kei-
nen Bedarf und g nichts; als er dann mit Rümann
über die Pachtung ſprach, ſagte dieſer: „Sie hätten nur kaufen
ollen; beſtellen Sie nur etwas!“ Feuerring erhielt den Zu
chlag ebenſowenig wie die anderen beiden Bewerber und hat

nachträglich erfahren, daß Rümann dem Senator Dr. Bauer
Keserg er unzutreffende Aeußerungen über ihn gemacht habe.

ach dem Bericht des Hann. Anz. gab der Staatsanwalt dem
Bedauern Ausdruck, daß Rümann nicht ſcharf unterſchieden
habe zwiſchen ſeinem Ehrenamte als Bürgervorſteher und ſei-
nen privaten Geſchäftsan Das Gericht ſah denn
auch die Ausſagen der beteiligten Gaſtwirte als glaubwürdig
an, im Gegen zur Darſtellung Rümanns, der ſeine Aeuße-
rungen abzuſchwächen und ſie als harmlos hinzuſtellen ſuchte.
en

Verantwortlicher Redakteur: A. Molkenbuhr in Halle.

Die heutige Nummer umfaßt 14 Seiten.
„J„G

SonntagsPlauderei.
Weihnachtswünſche.

war mir durch einen glücklichen Zufall gelungen, demn S über den Papierkorb zu geraten. Wie das
möglich war, verrate ich nicht, wenn es der alte Herr erführe,
önnte er es krumm nehmen. Und man darf es doch nicht mit
ihm verderben, wenn man überhaupt noch etwas geſcheut er
halten will. Kurz und gut, ich über den bis zum Randemit Wunſchzetteln gefüllten apierkorb und ſtöberte nach
Herzensluſt darin herum. Da waren Zettel mit Wünſchen von
jroßen und kleinen Leuten, vornehme und geringe beſcheidene
ind unverſchämte. Ein Teil war vom Weihnachtsmanne zer-
riſſen worden, andere waren von ihm mit kurzen Bemerkungen
erſehen, wieder andere hatte er offenbar ärgerlich zuſammen

Setnüllt und im Papierkorbe verſenkt. Ich ſtudierte die Zettel,
weit es mir die Zeit erlaubte, durch und will dem freund
ſchen Leſer einige natürlich nur ganz im Vertrauen mit

der Zettel, der eine recht zittrige Handſchrift aufwies,
war ſehr kurz. Er lautete:

Jch möchte meine Ruheund ein Paar neue Unterhboſen haben,
da meine alten nicht mehr anzuziehen ſind, weil ſie in letzter
Zeit allzuhäufig gewaſchen werden mußten.

Nikolaus, vorläufig noch Zar.“
Ein anderer, ſehr eleganter und parfümierter Wunſchzettel

beſagte:
mir einen neuen Zitatenſack vor allem mite e die Sozialdemokratie ger und für

immer vernichten. Der alte iſt durch falſche Anwendun
ganz unbrauchbar geworden. Dann wünſche ich mir, daß i
u den mir von S. M. dem Zaren allergnädigſt und aller
uldvollſt verliehenen Diamanten auch noch ſolche von dem
chah von Verſien, dem Sultan, dem Kaid von Timbuktu,

dem Oberhäuptling der Botokuden und anderen Majeſtäten

erhalte. Das Zeugn 5 n W n der
N eitun
Neger en W neeliarie dell' impero tedesoo.“

Ein Durch teſte ſtammte von einem Brüderpaar und hatte

folgenden Wortlautlgen ſSbne Gruſclaeſchisten, die ſo„Wir wünſchen uns einigefur n wir ſie erzählen, dem deutſchenfurchtbar ſind, daß, wen r 3Spießer eine Gänſehaut überläuft, die

ie ſchleunigſt unſere Fordene ei ein.ordgeſchichten natürlich nicht zu Ein und von Einem

Auf einem anderen Zettel ſtand
Jch wünſche mir einen UniverſalSteuer

mit dem alles, was bis jetzt noch nicht mit Steuern belegt
worden iſt viel iſt es ja nicht mehr zweckmäßig und
r 17 e r kann, z. B. die Luft,s Lieben, da o ehen uſw. uſw.g 3 Stengel, Schatzſekretär.“

Zettel verbreitet einen ausgeprägten Stallgeruch. Die
aben auf demſelben ſahen aus, als ob ſie mit der Miſt

Mit vieler Mühe entzifferte ich

etſch Apparat,

Ein
Buchſt

abel geſchrieben wären.
olgendes:

„Jck wünſche mich (oder muß es mir heißen daß en neuer
Paragraf in det Strafgeſetzbuch uffgenommen wird, nach dem
jeder, der das verfluchte Wort „Fleiſchnot“ in ſein dreckigesMaui nimmt, genau ſo beſtraft wird wie ein Majeſtätsbeleidiger.

Und dann wünſche ick mir noch, daß alle die Zeitungsfritzen
und Witzblattſchmierer, die gegen mich hetzen mir als Stall-

knecht für meine Schweineſtälle zur Verfügung geſtellt werden.
Jck wollte dann die Lauſekerls ſchon vor den Bauch ſtoßen,
daß ſie ene olle Mutterſau for'ne Nachtigall anſehen.

Ein Wunſchzettel ſtammte aus Dresden und lautete-
„Jch wünſche mir für unſere W Bolizeier und Gendarmen

einige Tauſend Nagaiken (Koſgkenpeitſchen), echt ruſſiſche
Lieferung. Die geeit die hübſchen Dingerchen gegen die
Kanaille zweckentſprechend zu n haben die braven Leute
ſchon bewieſen. von Mezzſch, ſüchſiſcher Staatsminiſter.

Auf einem anderen Zettel ſtand:
a wünſche mir, daß die 16ſtündige Minimalarbeitszett

geſetzmäßig feſtgelegt wird, daß die Unternehmer das Prügel
recht für ihre Arbeiter erhalten, und daß alle Streiks und

Lohnforderungen von der Juſtiz als Hochverrat beſtraft werden.
Weiter wünſche ich, daß alle Organiſationen der Arbeiter ver
boten, alle ſozialpoliſchen Geſetze aufgehoben und ſolche nie
r gen werreng Jch püniſche das im Jntereſſe

es ſozialen Friedens der Unternehmor.
Leberecht Protz, Fabrikant.

Eine ganze Anzahl Wunſchzettel ſtammte aus Halle. Hier
ſind einige davon:

„Jch wünſche mir, daß mir, wie es in Rußland der Fall
iſt, das Recht der adminiſtrativen Beſtrafung und Verſchickung
beſchert wird. Jch würde dann die Redakteure des Schand-
blattes auf dem Harze, das das muſterhafte Verhalten der
Polizei herabſetzt und einen Polizeiſtandal nach dem andern
reit tritt, nach Kam u oder NeuGuinea ſchicken, wo ſiezeitlebens in den Pfeffer lantagen arbeiten müßten

Obervpolizei Jnſpektor.“

„Jch wünſche hie ein unfehlbares Konſumvereins Ver

h da ſich die von mir erfundenen bisher alsuntauglich erwieſen haben.
Titularprofeſſor.“

7

„Jch wünſche mir einen neuen Schleifſtein im Scharf
machen, da unſer alter ſchon zu ſtark abgenutzt iſt.

Die Halleſche Zeitung.“

P wünſche mir ſoviel Abonnenten, wie ich in meinen
Reklame- Anzeigen aufgeſch rieben habe.

Die Halleſche Allgemeine Zeitung.
7

„Jch wünſche mir noch recht viel Dumme, die ſich durch
meinen „unparteiiſchen“ Klatſch verſimpeln laſſen.

Der GeneralAnzeiger.“

„Jch wünſche unſerem Magiſtrat und unſeren Stadtverord-
neten Rückgrat, eine feſte und ſichere Hand und einen ſteifen
Nacken, der ſich nicht beugt. ie Saale Zeitung.

Darunter hatte der Weihnachtsmann geſchrieben: „Daß i net
lach! So was gibt's ja gar nicht. Der dalkete Kerl, der dös
'ſchrieben hat, ſoll doch nichts Unmögliches von mir altenManne verlangen

Zuletzt fand ich noch folgenden Wunſcqhzettel vor
„Wir wünſchen uns das gleiche, allgemeine, direkte und ge

heime Wahlrecht in den Einzelſtaaten und in den Gemeinden,
z Sieg der Freiheit und den Untergang der Regktion.

ir wünſchen weiter Licht für die Köpfe der Gleichgültigen
nd Einigkeit, Eifer und hohes Streben in unſeren eigenenReihen Wir wünſchen, daß aller kleinlicher Hader, alle t

herzigkeit und aller Kleinmut verſchwinde, damit wir der Ver
wirklichung der ſozialiſtiſchen Jdeen näher kommen.

Die aufgeklärte deutſche Ardeitetſchaft.“

Darunter hatte der Weihnachtsmann geſchrieben: Kinder,
da verlangt Jhr von mir zupiel. Das kann ich Euch nicht
eben. Die ſchönen Dinge, die Jhr Euch da wünſcht, müßt
he aus eigener Kraftuchen. Euch hilft kein Weihnachtemann und kein

zettel. Helft Euch ſelbſt

zu erkämpfen und zu erlangen
unſch-

dann wird Euch geholfenl“



Stadt-Cheater Halle g. S.

e ron n(1.
m9. Arenden Der u W

Ne Brüder v v“t. Vernhard

Schauſpiel in 5 Akten v. Anton Ohorn.
Abends 78 Uhr:

101. Ab.Vorſt. Beamtenkarten ungiltig.
1. Viertel.

Oberon,r König der Eifen.
Große romantiſche Feenoper in 4 Akten.

Dienstag den 26. Dezember
(2. z ribnachtsfeiertas)

Nachmittags 38 Uhr:7. Weihnachts de Wer geliung
zu ermäſßzigten Preiſen

Neu einſtudiert!
Mit neuer Ausſtattung!

Zum 6. Male
e n.Dornrös

Se wma ch zſatngs
Geſang und Tanz in 5 Bildern, nach
dem bekannten Märchen bearbeitet von

A. Görner.
Abends 7 Uhr:

3. Sonder- Vorſtellung bei gänzlich auf
gehobenem Abonnement:

Der Bettelſtndent.
Operette in drei Akten von C. Millöcker e a

Mittwoch den 27. Dezember
Nachmittags 3 Uhr8. Weihnachts Kinder- Vorſtellang

zu ermäſzigten Preiſen.
Neu einſtudiert!

Mit neuer W
Zum 7Dornuröschen.

r r r Komödie mitGeſang und I in 5 Bildern, nachdem beranngn 4 rer bearbeitet von
gdeneg ühr:

108. Ab.Vorſt. Beamtenfarten ungiltig.
2. Vierte

Lohengrin.
Romantiſche Oper in 3 Akten

von Richard Wagner.

Wahaſa- Theater.

3 Dir. Otto Heormann,.
Das vis izg Gebotene alles

in den atten ſtellende
Weihnachkt-

Programm.
Ab 25. Dezember 1905:

e

Jean de Wild's
Bauern Hunde- Theater.
J (Sämtliche koſtümierten Hunde an

Holzſchuhen).
Novität ersten Raunges.

Loubé et Moercedes.,
exceentr. agerobat. Radfahrer.

Thee Zaras,
komiſcher Drahtſeil Akt.

be Dmlinos mit Alf Danlels,
dem beſten Clown

vom Zirkus Buſch Berlin.
Comedy BRurleskK- AKt.

h e e hEdmendine-Troupe
mit ihrer Original -Pantomime
Pierrots Eifersucht.

Neu! Neu!Sterelli- Quintett,
Damen Geſangs und Berwend
lungs Enſemble mit ihrer Novitä

Im Rabyheim“.
Marga Louison,

Tanz Sonubrette.

Alfred Bartoels
in ſeinem Repertoire.

Deutseho Bioseop Gesollsehaſt.Neue Serie gen Photographien.

Am 1., 2. u. Z. Feiertag großes
koppen Ro

Auftreten einiger Künſtler.
Am 1., D. u. 3. Feiertag

2 Vorstellungen.
Nachmittags 4 und abends 8 Uhr.

S BRlutstoeknug
Kanfen Sie eine Schachtel

a n r W a(D. R. G. M. ang.). tandt. Flor.Anthemid. nodil. japon. r sbt. ter
Nur echt in z ehe n

ombdie mit

nung zu ermäßigten

3h empfehle in u Auswahl

Amzikge,
Damen Kragen,

Jacketts, Ahendmäntel
Knuzahkung MK. 3 Bis 5

Wochenrate nur I Nark.
W S

s S

S Rh S S
2 w- e J S

U Groze Drichtane 24
I. u. II. Etage, neben Brammer Benſamin.

Seht Knie zu alen n
t T W tr 22252 2 J Sa n

J è 3 dR e x m 9 e 5x S 4 iJ v J woW h u W r 7 r c
W d t ee ee eJ e

e.

n J v lJ T

e W 4n J z r2 n d V z T e e Jz h d t K e 3 5 WW J h J la Be er 3 R 4 24 r R 4 J J W hR 9
P aloroes,

Ra et Bluwenreih.

T

V

l

7 r d Sa. J W r J e xC h S R e h JS 37 s t a Jv

20/40 mmliefert bei Fuhren von 25 Hektoliter halt mit Mk. 0 95

pro frei ins Hau GeorgstrasssXugo Messing, s

lRossfleischl!
empfehle zu den Feilertagen nur extra fen.

Außerdem:

S Salacwrs, geräucherten u. gekockten Sckinken.

Alles übrige wie bekannt nur delikat.

Aug. W Reilstr. I0.
r

welcher ſich die e. San
und prakt. mod. Damen
ſehr leicht faßlichen, geſ. geſch.

Methode“
Nengebauer -Winderlieh,

Jnfolge der Seliebt heit
kurſe für Schnittzeichnen
ſchneiderei nach der neuen,

„Triumph-
erausgeg. v. Fr. Margarethe
resden A.) zu erfreuen haben, ſehe ich mich genötigt,

mein Atelier bedeutend zu J und geſtatte mirhierdurch en mitzuteilen, daß ich ſelbiges am 28. d. M. von Friedrich
aße 68 nach J Gr. Viriekstw. 63. II. verlege. Anmeldungen

t am 2. Januar 1906 neu beginnenden Kurſe nimmt gern entgegen
Froſpelt grais. Frau Berta Linke, Halle a. S.e ſtiondg riumphMethode für die Provinz Sachſen u. ogtum Anhalt

erzo
Fertreterinnen werden an allen Orten unentgeltlich e

Neu eröffnetl
i arenhund

Zigareften.
Willy Strakeljahn,W Wuchererstrasse 3.

Ecke W ztraßfe-
empſiehlt

Präsenthigtchen
in nur beſter Qualität,
beſonders für den Arbeitera zu änßzerft billigen Preiſen.

Achfung?Mitgliedern der Konſum Vereine
n beim Einkauf von Nä

eher un

o ollo

Früh dea äonerie

Anfang 11 Uhr. Eintritt ſreit

Weihnachts Prograum:

aſſiſtiert von Mia Althueoftt,

Trambolin Atrodaten in

JZoolog.,

Waſch u. Wringmaſchinen ä0 o

Apollo J eater.Ronne Santa Poli

aduentedt Voret
Aubelnden Zeit

n nLinekec

ſahz 8 Uhr. Ende

e

r

Direktion: Gustav Poller.
Am 1. und 2. Weihnachts

Feſttage
in feſtih geſchnicten Thetter:

verbunden mit Auftreten
diverser Spezialitäten.

Am 1. und 2.
nachm. 4 u. abends S
Wegen Varstnnemn

Jn beiden Das glänzende

als Novität:

Toro- Trio,
*2 estaono Kriogseapieolo. S

Reck rren Akt, verT Vhlederbren
LT7inka Panne,
o dal Virtussin mit

T perzgi
Der Liebling vona
umoriſt in Nen„„Sm Hauſe h i

Charles Depfort,

„Faaliſbristisene Noritäten“-,

s Franklin
ollendung.

77 i 27Dor r Anony,an a da Auto
Dröses Velograph,

optiſche Berichterſtattung aktu
eller Tagesereigniſſe.

Garten

Am 1. und 2. Feiertage

großes Konzert.
Anfang 3 Uhr. J 6 Uhr.
Erw. e Aber 90 Pfe.

Kleemann,
Gr. Klausſtr. 12.

S Reringee Stück 77 Pfennig

Alfred Apoelt,

Werkzeuge und c
in nur uter Qualität empfiehlt

MerſebD. Arnſichts Poſtkarten Die weite wandi. Paul
Kraße

Nachruf.
Am Sonntag den 17. remg nS h W un wo St
rti einerpflicht S at genügen mu te,

unſer uns als terrag er Menſch
bekannter früherer Kollege

Ernst Süsse.
Wir werden dem braven Mit

beim

d

arbeiter ein ehrendes Andenken be
wahren.Die Kesaselsehmiede der

v h v h Anga un De der Hehl Sehr Buchdregeei S 8. w. d. 99 Halle a S.
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